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Halle, den 30. Jnli.
Noch einmal die Erſatzwahl zum Reichstage

in Halberftadt und das Kartell.
Das Wahlreſultat in Oſchersleben-HalberſtadtWerni

gerode iſt jetzt amtlich ermittelt. Nach dieſer Feſtſtellung
hat der konſervative Kändidat 5396, der nationalliberale
5088, der freiſinnige 1561, der ſozialdemokratiſche 3038
Stimmen erhalten. Hätten die Halberſtädter Nativnallibe
ralen ſich zu einem rückſichtsvolleren Verhalten gegen die
Konſervativen bewogen gefühlt, hätten ſie namentlich bei
der Auswahl ihres Kandidaten die ſich geltend machenden
Bedenken berückſichtigt, ſo wäre ihnen dieſe Aufechtung
eines „Erbbeſitzes“ vermuthlich erſpart geblieben. Bei aller
Eigenart des Falles ſcheint uns aber das jetzt vörliegende
Wahlergebniß doch einige Lehren darzubieten, die man na-
mentlich auf nationalliberaler Seite auf ſich wirken laſſen

ollte.
Zunächſt iſt wohl als ſicher anzunehmen, daß die

Nationalliberalen, wenn ihnen wieder einmal eine konſer-
vative Hilfsleiſtung angeboten wird, von einer Form der
Annahme dieſer Unterſtützung, wie der 1887 in r
mit der öffentlichen Erklärnng, daß man „die konſervativen
Stimmen zwar acceptire, aber ſie nicht gebrauche“, belieb
ten, in Zukunft Umgang nehmen werden. Ein ſolcher
Ton gehört nicht in das Kartell, und wenn dieſer
Uebermuth jetzt ſeine Lektion erhalten hat, wenn es als
mißlich erkannt iſt, ſich allzu feſt in Sicherheit zu wiegen,
ſo wird dieſe warnende Erfahrung hoffentlich auch über
den in Rede ſtehenden Wahlkreis hinaus da, wo in ähn-
licher Weiſe bisher ein maßvolles Denken vermißt wurde,
heilſame Frucht tragen. Nicht minder erſcheint es uns als
ein Gewinn, daß bei dieſer Gelegenheit anf der ganzenLinie der nationalliberalen Preſſe, unſeres Wiſſens re

eine einzige Ausnahme, das Kartell korrekter Weiſe dahin
interpretirt wurde, daß die Nominirung des Kandi-
daten unbedingt eine innere Angelegenheit der
ſtärkſten von den betheiligten Parteien ſein müſſe.

Wir waren ſchon nahe darau, an der Durchkämpfung dieſes
Grundſatzes, der allein die Einheimſung der vollen, auf
dem Wege des Kartells erreichbaren Ernte verbürgt, an dem
aber die kurzſichtigen und ſelbſtſüchtigen mittelparteilichen
Tendenzen bisher beſtändig herumzubröckeln verſuchten, zuVergweſſein, und ſind erfreut, uns von dieſer Sorge nun

mehr befreit zu ſehen. Die Verſtändigung wird auf der
jetzt allgemein grundſätzlich angenommenen Baſis in Zukunft viel leichter herzuſtellen ſein. Bedauerlich ſind da

gegen einige Urtheile, die von nationalliberalen Organen
an das Wahlergebniß geknüpft werden, die den Kernpunkt
der Strömungen, die unſer öffentliches Leben jetzt beherr
ſchen, gänzlich verkennen und die, wenn ſie als Gemeingnt
der Nationalliberalen aufgefaßt werden müßten, nichts
Gutes betreffs der weiteren Schickſale dieſer Partei in Aus-
ſicht ſtellen würden. Es iſt noch nebenſächlicherer Art,
wenn die „Nat.-Ztg.“ für den Kandidaten ihrer Partei mit
Emphaſe geltend macht, daß er „in einer der mnſterhafte-
ſten Selbſtverwaltungen nämlich der Berliner eine
hervorragende Stellung einnimmt“, und mit dem Gewichtdieſer Thatſache ſeinen konſervativen Wettbewerber nieder

uſchmettern glaubt. Es liegt uns nichts ferner, als die
bſicht, den perſönlichen empfehlenden Eigenſchaften und

der geſchäftlichen Thätigkeit des Herrn Stadtraths Weber
die verdiente Würdigung zu verſagen; aber wenn die
„National-Zeitung“ glaubt, daß mit der Zugehörigkeit zur
Berliner Stadtverwaltung nicht bloß in konſervativen, ſon-
dern überhaupt in Kartellkreiſen im Lande eine beſondere Pro
paganda zu machen iſt, ſo iſt ſie doch in einem merkwürdigen
Jrrthum befangen. Weſentlich bedenklicher aber erſcheint
uns, daß die „Nat.-Lib. Korr.“ erſprießlich zu handeln
glaubt, wenn ſie in ihrer Polemik gegen den konſervativen
Kandidaten, Herrn John, ſeine Vertretung der „zünft-
leriſchen Jntereſſen“ als vermeintlichen Hauptangriffs-
punkt in den Vordergrund ſtellt. Die öffentliche Meinungund die Preſſe beſchäſtigen ſich zur Zeit bei uns mit gutem

Grunde hauptſächlich mit den Streikbewegungen und allem,
was in einem Zuſammenhang mit dieſem Thema ſteht,
und es ſollte uns Wunder nehmen, wenn nicht allenthalben
in einſichtigen Kreiſen in den letzten Monaten ſich der Ge-
danke aufgedrängt hätte, daß das Beſtehen eines feſt ge-
gliederten Handwerks und ähnlicher Organiſationen, wo
irgend herſtellbar, auch im induſtriellen Großbetrieb uns
mindeſtens vor der Hälfte der Uebel und ungeſunden Ent-
wickelungen, deren Früchte wir jetzt durchkoſten, bewahrt
haben würde. Die nationalliberale Partei hat
der Handwerkerbewegung gegenüber bisher be-
dauerlicher Weiſe noch nicht den richtigen Ge-
ſichtspunkt gefunden; ſie hat den Gegenſtand über
wiegend mit denſelben allgemeinen, ohne tieferes Nach
denken gewonnenen Redewendungen aäbgeſpeiſt, wie die
freiſinnige Preſſe oder, ebenſo wie dieſe, ihr Hauptaugen-
merk auf den Kleinkram der Schwierigkeit der Abgrenzungder einzelnen Gewerbe gerichtet, die ſogialpolitiſche Seite

des Ziels, die unermeßliche Wichtigkeit der Schaffung einer
gehen Anzahi von Centren der Autorität und der ſträfferen
Einwirkung auf die Maſſen der Arbeitnehmer dagegen
micht in Betracht gezogen. Die anerkennenswerthe
Entſchiedenbeit, mit der die nationalliberale
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Partei in mehrfacher Hinſicht frühere Jrrthü-
mer und Halbheiten abgeſtreift hat, läßt uns
hoffen, daß ſie auch auf dieſem Gebiet die noch
klaffende Lücke ausfüllen wird. Es kann ihr nicht
entgehen, daß die Frage nach dem Maß, in welchem die
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen, deren politiſche Endziele
klar vor Augen liegen und betreffs deren über wirtyſchaft-
liche Trümmerfelder führende Wege dem Bürger neuer-
dings durch eigene ſchmerzhafte Erfahrungen ein genügend
helles Licht angezündet iſt, von jeder Seite Begünſtigung
und Förderung erfahren haben, in der nächſten Zeit. im
Mittelpunkt der Auseinanderſetzungen zwiſchen den Parteien
ſtehen wird. Sie würde in ihrem eigenen Jntereſſe han-
deln, wenn ſie bei dieſer Abrechnung ſofort eine ganz
klare und entſchiedene Stellung bezöge; der von ſeiner
Preſſe, als Schutzpatronin der Sozialdemokratie wie jeder
Unbotmäßigkeit und Unordnung, dupirte freiſinnige Ge-
ſchäftsmann iſt, wenn je, dann jetzt der Belehrung zugäng-
u und erfolgt die Aufklärung in nachdrücklicher Weiſe
und von einem feſten grundſätzlichen Standpunkt aus, der
die Konſequenzen und die entſprechenden Entſchlüſſe zu po-
ſitiven Aufbauten nach keiner Seite ablehnt, dann iſt die
Eroberung eines weiten Terrains nach links durch die na
tionalliberale Partei und ihre Preſſe zweifellos.

Die jüngſten Thaten und Erfolge
Wißmanns.

Ueber die jüngſten Erfolge des Reichscommiſſars in
Oſtafrika, Hauptmann Wißmann, liegen nunmehr genauere
Mittheilungen vor. Die „K. Z.“ entnimmt aus einer von
einem Augenzeugen gegebenen Schilderung der Vorgängeder letzten Zeit Folgendes

Am 3. Juni kehrte Hauptmann Wißmann von Zanzibar
nach Bagamoyo zurück, von wo aus Chef v. Zelewsky am
1. Juni mit der Zulucompagnie und 9 Pſerden eine Recognos-
cirung nach Dunda (ungefähr 15--16 Kilometer landeinwärts
am Kingani gelegen) unternommen hatte. Chef v. Zelewsky
3 die ganze Umgegend von Bagamoyo verlaſſen. Nur wenige

denſchen waren in Dunda anweſend, denen klar gemacht wurde,
daß nur gegen die Araber und deren Anhänger, nicht e diefriedlichen Eingeborenen Krieg geſührt werde, und et ie, ſo

lange ſie ſich der Feindſeligkeiten enthielten, von den Deutſchen
nichts zu fürchten hätten. Von Bnuſchiri ſelbſt wußten die
Lente ſoviel wie vichts anzugeben, ehenſo behaupteten ſie, in

raber in der jed ge n haben.Eln ähnliches Ergebniß hatte eine Recognoscirung, die am 4.
Juni auf einer Barkaſſe den Kingani hinauf unternommen
wurde, während Lieutenant End mit 3 Pferden und 30Askaris
auf dem Landwege. nach der Hauptfährſtelle über den Kingani
bei Mtoni marſchirte. Die Fähren waren alle verlaſſen, keinerlei
Boote ſichtbar, ſodaß die Verbindung zwiſchen beiden Fluß-
ufern auf mindeſtens einen Tagemarſch landeinwärts als ab
gebrochen angeſehen werden muß.

Jn Dar-es-Salgam iſt der friedliche Verkehr in ſteter
Zunahme begriffen. Faſt täglich kommen Leute mit der Bitte,
ſich in der Nähe der Stadt anſiedeln zu dürfen. Der deut
lichſte Beweis, wie ſehr die Eingeborenen dort den Frieden
wünſchen, liegt darin, daß ſelbſt die Leute von Kondutſchi, einem
Hauptſklavenort an der Küſte, der ſchon früher von der Marine
zerſtört worden war, nach Dar-es-Salagm kommen wollen, uns
um Frieden zu bitten, und daß ſich das Gerücht erhält, der
Rebellenführer Schindu ſei von Leuten aus der Umgegend von
Dar esSalaam vergiftet worden, um den Abſchluß des Friedens
mit den Deutſchen zu ermöglichen
Am 2. Jnni hat Chef Schmidt die Ueberreſte der ſeiner
get bei Pugu ermordeten Miſſionare und Schweſtern auf dem
Miſſtonskirchhofe in Pugu beerdigt. Die Gebeine der Ermor-
deten konnten nach ſichern, glaubwürdigen Ausſagen der Pugu-
leute als die richtigen erkannt werden. Die Leichen wurden ge-
trennt vorgefunden, und zwar die des Bruders Petrus nußer-
halb, die des Bruders Benuedictus und der Schweſter Martha
innerhalb des Miſſionshauſes. Nach Ausſagen der Pugulente
haben Soliman ben Sef mit ſeinen Arabern und der Sultan
Janga Janga mit den Leuten von Ukonga, welches Dorf be-
reits gezüchtigt worden iſt, das Blutbad angerichtet. Die
Pugnleute ſelbſt ſind an dem Verbrechen vermuthlich ganz un
betheiligt.
Nach allen dieſen Vorgängen ſchien es von größter Wich-

tigkeit zu ſein, Pangani zu einem Entſchluß zu drängen, und
zwar hoffte Hauptmann Wißmann dies am beſten durch Ein-
ſchüchterung thun zu können. Hierzu bot ſich als beſtes Mitte.die Beſtrafung von Saadani, wo ein engliſcher Miſſionar er-
mordet wurde, von wo ans die Boote unſerer Marine ſtets
Feuer erhielten und wo ſich durch Befeſtigungen und Anſam-
meln von Wafſeguha- und Wadoskfriegern gewiſſermaßen ein
Hort für alle flüchtigen Rebellen gebildet hatte. Jm Einver-
ſtändniß mit Admiral Deinhard, der S. M. Kreuzer Möwe vor
Saadani gelegt und ſehr eingehende Nachrichten üver Befeſti-
gung und Beſatzung des Ortes eingezogen hatte, ſchiffte Wißmann
am 5. Juni, Abends, 500 Mann und zwei Geſchütze in Baga-
moyv ein und ging unter Führung von S. M. S. Leipzig. S.
M. Aviſo Pfeil und S. M. Kreyzer. Schwalbe nach Saadani.
Die drei genannten Schiffe ſowie die dort ſtationirte Möwe
legten ſich vor Saadani und unterſtützten die Landung der Wiß-
mannſchen Truppen durch ein lebhaftes Geſchützfeuer. Noch
bevor dieſelben ſich ausſchifften, hatten einige Granaten in der
Stadt gezündet. Die Beſatzung verließ zum Theil ihre Stellung
und ſtellte ſich der Landung im Süden der Stadt entgegen.
Wir erhielten Feuer in die Boote und dadurch einige Verwun-
dungen, gingen aber, bis an die Schultern im Waſſer watend,
unterſtützt von dem Feuer der Dämpfpinaſſen an Land, ſtürm-
ten zunächſt die vorliegenden Höhen, und trieben den Gegner
in die Stadt zurück. Der linke Flügel (v. Zelewsky) »drang
gegen den Rücken der Siadt und die vorausſichtliche Rückzugs-
linie des Gegners vor, während die übrigen den ſüdlichen Saum
der Stadt nahmen und durch Gelvehrfener und Anzünden der
Häuſer den Feind nördlich aus der Stadt hinausdrängten. Der
linke Flügel verfolgte durch Jnfanteriefeuer und die in ihrer
Wirkung geradezu erſtaunliche Maxim-Gun auf eiſier hinter
der Stadt liegenden freien Ebene den Reſt der Flüchtlinge und
ſchickte eine Compagnie nach Weſten gegen Nonmi. Jetzt trafen
die Wißmannſchen Truppen, nachdem die Stadt durchſucht und
angezündet war, mit der von Norden kommenden Matroſen-
abtheilung per und nach Verſtändigung mit dem Führer
beſetzte dieſelbe die Stadt, während Wißmann auf Ndumi
folgte. Da J die Spuren faſt ſämmtlicher Flüchtlinge nach
Norden wieſen, brach Höuptmann Wißmann von dieſer Ver-

folgungsrichtung ab und ging, omj gen Rückmorſch im Halba Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der VLotterieliſte,

Jnſertivnsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

181. Jahrgang

e das Gebüſch und weiter ſüdlich gelegene Dörfer abyuchend
nach Saadani zurück.

Nördlich von Saadani liegt Uvindji, die Hauptbeſitzung
des Wali von Saadani, Bivang Heri genannt, und dorthin
hatten ſich ſcheinbar die Geſchlagenen zurückezogen. Da der
Weg zu Waſſer von Saadani nach Uvindji bedeutend kürzer iſt
als der zu Lande, ſchiffte Wißmann ſich auf Rath des Admirals
Deinhard wieder ein und fuhr direct auf Uvindji. Auch hier
waren am Strande Befeſtigungen und wir erhielten bei An
nähernng mit den Booten Fener. Wieder ging es unter dem
Schutze des guten Schuellfeuers aus den Revolvergeſchützen
der Dampfpinaſſen bis an die Bruſt ins Waſſer und mit Hurrah
den Strand hinauf. Der Feind wurde ſofort in die Dörfer zu
rückgeworfen und dieſe beſonders die Schambas von Bivana
Heri, angezündet. Eine Landüngsabtheilung von S. M. Kreuzer
Möwe, die durch einige Granaten die Landung ebenfalls un
terſtützt hatte, folgte und draug in die weiter nördlich gelegenen

Dörfer ein. 8Hauptmann Wißmann ließ zum Rückmarſch blaſen, die
Truppen am, Strande ſammeln und war mit Dunkelwerden
wieder eingeſchifft. Wir hatten vom Morgen bis zum Abend
gefochten, ohne irgendwelche Nahrung zu uns zu nehmen, und
waren hierbei vier Mal bis zur Schulterhöhe im Waſſer mar-
ſchirt. Zu beklagen haben wir zwei Todte (1 Suln und 1
Askari), 1 weißer Unteroffizier und 2 Mann ſind ſchwer, 1
weißer Offizier und 5 Mann leicht verwundet. Dem Gegner
genommen wurden einige Hahnen und u. a. auch die Bibel des
in Saadani ermordeten engliſchen Miſſionars.

Am nächſten Morgen dampſten wir nach Bagamoyo zurück
und gegen 4 Uhr nachmittags war die Ausſchiffung ſämmtkicher
Truppen eyeig

Am 10. d. M. erhielt Hauptmann Wißmann durch eine
Botſchaft von Waſaramos alſo zum erſten Male von Ein-
geborenen die Nachricht, daß Buſchiri zwei Tagereiſen von
hier ſich eine neue Beſeſtigung errichte, die Waſaramos mit Ge-
walt zur Arbeit herauhole und ſüdweſtlich gelegene Mafitis, die
als ſehr kriegeriſch gelten, anwerbe. Wißmann gab daher, da
die Verhandlungen mit Pangani ſeine Anweſenheit in Zanzibar
nothwendig machten, Herrn v. Zelewsſy den Befehl, mit 350
Mann und zwei Geſchützen eine Rekognoscirung dorthin zu
unternehmen, die ſich ſammelnden Aufrührer überall anzugreifenund alle Befeſtigungsarbeiten zu zerſtören.

Der Geſundheitszuſtand hat ſich im allgemeinen etwas ge
beſſert, wozu die gute Lazaretheinrichtung unter Mithülfe zweier
hier in Bagamoyo r Schweſtern des Frauenvereins
ſehr viel beigetrogen hat. Am wenigſten widerſtandsfähig gegen
die klimgtiſchen Einſlüſſe erweiſen ſich die Somalis, die auch
nur zur Beſetzung der Wißmanu'ſchen Schiffe angeworben ſind,
vorläufig aber noch am Lande Dienſte thun.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die neue Leibgarde der Kaiſerin iſt jetzt,

wie ein Berichterſtatter meldet, in der bisherigen Gardes
du Corps Kaſerne zu Berlin vollzählig deren
Sämmtliche preußiſche Küraſſier Regimenter haben dazu
ausgeſuchte Mannſchaften geſtellt. Jn funkelnagelneuen
Garnituren mit ausgeſuchten Pferden, welche ſchneeweiße
Woylachs deckten, rückten die Leute von den verſchiedenen
Bahnhöfen her in Berlin ein.

Die Streitſache des Miniſters des Königl.
Hauſes wider den Berliner Magiſtrat, bei der es
ſich darum handelt, ob erſterer mit ſeinem dienſtlichen
Einkommen in voller Höhe oder nur zur Hälfte zu der
Gemeindeeinkommenſteuer heranzuziehen iſt, gelangt zur
höchſtrichterlichen Entſcheidung. Der Magiſtrat hat das
ihm ungünſtige Erkenutniß des Bezirksausſchuſſes mit dem
Rechtsmittel der Reviſion bei dem Oberverwaltungsgericht
angefochten. Man ſieht dem weiteren Verlauf der Ange-
legenheit mit Spannung entgegen.

Vorgeſtern hat eine Sitzung des Staatsmini-
ſterinms unter Vorſitz des älteſten zur Zeit hier anwe
ſenden Miniſters Dr. Frhru. v. Lucins ſtattgefunden.

Von Herrn v. Lilienthal geht den Blättern
folgende Mittheilung zu:

Aus dem Protokoll der Sitzung des Verwaltungsrathes
der dentſchen Colonial geſellſchaft für Südweſt-
Afrika. Berlin, 10. Juli 1889: Zu 4 der Tagesordnung (Ge-
ſchäftliches: insbeſondere Verhandlungen über Veränßerung von
Grundbeſitz) wurde zunächſt beſchloſſen, daß die ordentliche
Generalverſammiung im September ſtattfinden ſoll; die näbere
Beſtimmung der Zeit wird dem Präſidium anheimgeſtellt. So-
dann berichtete der Vorſtand über Verhandlungen, welche er
mit einem in England wohnenden Unternehmer, Namens Groll,
über Abtretung von Eigenthums- und Conceſſionsrechten en
den Genannten oder an eine von demſelben zu bildende Geſell
ſchaft gepflogen hat und über die wegen dieſes Gegenſtandes
mit dein Auswärtigen Amt gehabte Correſpondenz. Der Vor-
ſtand beantragte, daß ihm die Vollmacht ertheilt werde, das
Grundeigenthum der Geſellſchaſt, ſowie die von derſelben er
worbenen Vergwerksconceſſionen unter möglichſt günſtigen Be
dingungen zu veräußern und zu ſolchen Veränherungen die Ge
nehmi. ung der Aufſichtsbehörde einzuholen. Dieſer Antrag
wurde mit 6 gegen eine Stimme angenommen. Es wurde
gleichzeitig beſchloſſen, über dieſen Gegenſtand ſtrengſte Dis
cretion zu beobach ten. Nachdem der Vorſtand noch von der in
Fölge der letzten Verwaltungsſitzun unterm 19. Februar l J.
an den Herrn Reichskanzler gerichteten Eingabe, worin der
Schutz des Reiches für die Wiederherſtellung der Ordnung im
Damaralande angerufen worden war, und von der dgrauf er-
folgten Antwort des auswärtigen Amtes Mittl,eilung gemacht
hotte, wurde die Sitzung um 12, Uhr geſchloſſen. Zur Be-
glaubigung: gez. Neubäaner, v. Hofmann. F. Cornelins.
Weber. An der Abſtimmung in der Verwaltungsrathsſitzung
vom 10. Juli nahmen nach Angabe des Protokolls Theil.
Dr. jur. Georg v. Bleichröder, Frhr. v. Eckardſtein. Graf, von
Frankenberg, Bankdirektor Funck, Geh. ConmerzienRath Neu
bauer. Ju dem Protokolle wird ferner angegeben, daß ſich zur
Zeit das Vermögen der Colonialgeſeklſchaft an 110.000 Mark
belief, daß es aber am Ende des Jahres nur noch 60000 Mark
betragen werde.

Ueber einen neuen Vertrag zwiſchen
Deutſchland und Japan wird aus Tokio berichtet.
Der Vertrag iſt am 11. Jnli unterzeichnet worden. Noch
dem Vertrage ſoll den Deutſchen im nächſten Jahre
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am 11. Februar, dem Tage der Verfaſſungsverkündung,
das Land in jeder Hinſicht geöff net werden, worilr
ſie der japaniſchen Geſetzgebung und Jurisdiktion unter
ſtehen. Der jehige Zuſtand in den fremden Niederlaſſ



haben,“ erwiderte Fritz ſehr gelaſſen. „Darf ich bitten?“

angen wird auf 5 Jahre noch erhalten bleiben. Als
Garankie für die Rechtspflege wird an der Entſcheidnng
in allen Angelegenheiten von Bedentung eine Majorität
von fremden Richtern in der Bernufsinſtanz theilnehmen.
Der Vertrag wird auf die Zeit von 12 Jahren abge
ſchloſſen.

Mit der Frage der Aufhebung desJdentitäts-
Nachweiſes für durchgehendes Getreide hat ſich neuer-
dings der land wirthſchaftliche Verein zu Raſtenburg be-
ſchäftigt und nach einem Referate des Grafen v. Stolberg
folgende Beſchlüſſe gefaßt:

1) Die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes für tranſitirendes
Getreide iſt mit allen Mitteln anzuſtreben. 2) Sollte dieſe Auf
hebung nicht zu erreichen fein, ſo wird der Erwägung anheim-

egeben, ob es ſich nicht bei Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
ür Mehl empfehle für ausgeführte Mühlenfabrikate über

tragbare Jmportſcheine für ein entſprechendes Quantum Ge-
treide auszuſtellen.

Dieſe Beſchlüſſe ſollen der nächſten Generalverſammlung
des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins zur
Berathung vorgelegt werden.

Aus Zanzibar wird gemeldet: „Hauptmann Wiß-
mann ſetzte eine Belohnung von 2000 Rupien ca. 4000
Mark auf Buſchiri's Kopf aus. Lieutenant Gieſe
meldet, Vuſchiri tödtete ſeinen Gefährten Nielſen mit eige-
ner Hand. Von Miſſionaren in Mpwapwa ſind ſeit der
Abreiſe Gieſe's keine Nachrichten eingelaufen.

Auf Auregung der Reichstagsabgeordneten Oechelhäuſer
und Hammacher wurden, wie ſ. Z. mitgetheilt worden, im vori-
gen Jahr von den Handels und Gewerbekammern Gutachten
über das wirthſchaftliche Bedürfniß der Schaffung neuer han-
delsrechtlicher Geſellſchaftsformen eingefordert Als
Ergebniß dieſer Enquete kann angenommen werden, daß der
Handels und Gewerbeſtand dieſes Bedürfniß entſchieden bejaht
und ſich insbeſondere für eine neue Geſellſchaftsform intereſſirt,
welche, wie die offene Handelsgeſellſchaft, auf individualiſtiſcher
Baſis ruht, dabei aber das Prinzip der beſchränkten Haftbarkeit
einführt. Auch der deutſche Handelstag hat ſich einſtimmig in
ſolchem Sinne ausgeſprochen. Aus einem unter dem 15. d. vom
Staatsſekretair des Juſtizamts an den Abg Oechelhänſer ge
richteten Schreiben entnimmt nun die Nat.Ztg. daß der Herr
Staatsſekretair das e nach Ergänzung der in dem gel-tenden Rechte für gewerbliche Unternehmungen gewährten ſo

ziationsformen anerkennt und den zur Vorbereitung eines ent
ſprechenden Geſetzentwurfs erforderlichen Arbeiten die thunlichſte
Beſchleunigung angedeihen laſſen wird.“ Vorher ſollen jedoch
eingehende Prüfungen ſtattfinden, auf welchem Wege die neu
u ſchaffenden Einrichtungen mit der nothwendigen Rückſicht auf

Herſtellung geſicherter Grundlagen für die betheiligten Verkehrs
intereſſen in Einklang zu ſetzen ſein würden.

Rußland. Eine von dem ruſſiſchen Miniſter
des Jnnern veranlaßte Verfügung erinnert daran, daß
in Rußlaud einzig die herrſchende rechtgläubige
Kirche berechtigt ſei, in den Grenzen des ruſſiſchen Staats
die zu derſelben nicht gehörenden Unterthanen zur Annahme
ihres Glaubens zu überzeugen, während die geiſtlichen und
weltlichen Glieder der übrigen Glaubensbekenntniſſe auf
das Strengſte verpflichtet ſeien, die Gewiſſensüberzeugung
der ihrer Religion nicht Angehörenden nicht anzutaſten,

widrigenfalls ſie den in den Criminalgeſetzen feſtgeſetzten
Strafen unterliegen. Jm Hinblick hierauf wird der luthe
riſchen Geiſtlichkeit in Rußland jede Miſſionsthätigkeit, in
welcher Form dieſelbe ſich auch äußern möge, verboten.
Gleichermaßen werden die Sammlungen von freiwilligen
Beiträgen zu Miſſionszwecken ſowie die Veranſtaltung vonMiſſionsfeſten und die Verſendung der für Bedunfniſſe der

ſo on eingeſammelten Geldſummen in's Ausland unter
agt.

Montenegro. Aus Montenegro weiß der Pariſer
„Figaro“, deſſen Berichte allerdings ſtets mit Vorſicht auf
zunehmen ſind, von einer großen Verbrüderungsfeier
zwiſchen Frankreich und Rußland und „dem einzigen auf
richtigen Freunde Rußlands“, Montenegro, zu melden.

„Zu Ehren des Großfürſten Peter von Rußland fand eine
Pracht Vorſtellung im Theater ſtatt, man führte ein Trauer-
ſpiel des Fürſten von Mountenegro auf, das GroßSerbien ver
herrlicht. Nach der Vorſtellung wurde im Palaſte getafelt;
das diplomatiſche Korps war eingeladen. Der Fürſt trank
auf den Zaren, den Großfürſten Nikolaus, das Heer und
die Heere der Verbündeten; bei den letzten Worten wandte
er ſich zum franzöſiſchen Geſandten Gerard. Alle Gäſte und
beſonders der Großfürſt Peter klatſchten Beifall. Argyro-
pulos, der ruſſiſche Geſandte, trank auf das franzöſiſche Heer;
Großfürſt Peter und Fürſt Nikita riefen: „Wir trinken auf
Frankreich!“ Der Geſandte Gerard trank auf das Wohl des
ruſſiſchen und montenegriniſchen Heeres und auf die Niederlage
ſeiner Feinde, welche auch Frankreichs Feinde ſeien Großfürſt
Peter trat auf Gerard zu und drückte ihm die Hand. Fürſt
Nikita's Schwiegervater, General Vukovitſch, ſagte, Monte

Nachdruck verboten.

Monbijou.
Eine Turfgeſchichte.

Von
Heinrich Landsberger.

II.
(Fortſetzung aus der heutigen 1. Ausgabe.)

Das war die Urſache, weshalb der Major an dieſem
Morgen fluchte und wetterte und tobte und weshalb die
on Majorin einen Nervenanfall hatte und weshalb

oinon auf dem Sopha lag und ſchluchzte.
Und in dieſes Trio kam jetzt Franz hereingeſchneit

und veldete ziemlich kleinlaut:
„Der Herr Lientenant Kölling!“
„Er ſoll ſich zum Teufel ſcheeren!“ brüllte wüthend

der Major.
„zZu Befehl, Herr Major!“ ſagte Franz und machte

ſein ſtramme Kehrtwendung.
„Eine ſolche Frechheit! Unerhört! Er wagt ſich noch

in mein Haus!“
„Er will ſich vielleicht entſchuldigen,“ wimmerte die

Fro Majorin.
„Entſchuldigen!“ fuhr der Major mit einem gellen

Lachen auf. „Entſchuldigen! Das iſt ausgezeichnet! Ent-
ſchuldigen! Aber bei Gott, ich bin neugierig. Franz,
rufe den Menſchen zurück.“

„Er wartet bereits im Nebenzimmer,“ ſagte eine
Stimme und durch die Thürſpalte guckte das verbindliche
Geſicht von Fritz Kölling.

„Sind Sie des Teufels?“ ſchrie abermals der Major.
„Jm Gegentheil, ich bin Jhr getreueſter Lieutenant,

Herr Major, und werde nicht eher von dieſem Platze
weichen, bis Sie mir fünf Minuten Gehör geſchenkt

uegro ſei zum Angriff wie zur Vertheidigung bereit. Geſtern
war Truppenſchan in Lovtſche: blos der franzöſiſche und ruſſiſche
Geſandte waren eingeladen.

Amerika. Laut Meldung aus Philadelphia vom
26. iſt in Newyork eine Bewegung im Gange, zur Feier
der Entdeckung Amerikas vor 400 Jahren 1892
eine Weltausſtellung abzuhalten. Unter dem Vorſitz
des Bürgermeiſters Graut hielt am 25. d. eine Anzahl
hervorragender Bürger Newyorks eine Verſammlung ab,
auf welcher vier Ausſchüſſe, einer für Finanzen, einer für
permanente Organiſation, einer für Gebäude und einer
für die juriſtiſchen Angelegenheiten eingeſetzt wurden.Jeder dieſer Ausſchüſſe peſteht aus 25 Mitgliedern. Die

Newyorker Handelskammer hat einen Ausſchuß von 60
Männern gebildet und der ſpaniſch- amerikaniſche kommer-
zielle Verein, welcher aus Kaufleuten beſteht, welche mit
Südamerika d treiben, hat gleichfalls einen Ausſchuß
eingeſetzt, um die Bewegung zu fördern. Die geplante
Weltausſtellung ſoll im größten Stile unter den Auſpizien
der Bundesregierung abgehalten werden und an alle civili-
ſirten Nationen eine Einladung ergehen, ſich an derſelben zu
betheiligen.
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Todesfälle und Nekrologe.
Oberſt Frhr.v. Seckendorff früher Generaladjutant

des Herzogs von Braunſchweig, hat ſich in Braunſchweig er-
ſchoſſen. Als Grund wird der „Poſt“ Melancholie angegeben.

Jn Stuttgart iſt im Alter von 73 Jahren Julius
Haußmann, der J ren und Neſtor der ſchwäbiſchen
Volkspartei, an den Folgen eines Herzleidens geſtorben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Beſuch der Hochſchulen. Bei der jüngſt

wiedergegebenen Ueberſicht über die Geſammtzahl der Stu
direnden fand ſich, daß der Beſuch der Hochſchulen in dem
deutſchen Reiche ſeit 1869 bis 1888 regelmäßig und zwar
um rund 93 Prozent geſtiegen ſei, und daß die in Be
ziehung zur Volkszahl geſetzte Zunahme auch noch 63
Prozent erreiche. Wenn dies von der Geſammtheit der
Hochſchulbevölkerung gilt, ſo zeigen die einzelnen Gruppen
der Hochſchulen mancherlei Abweichungen hiervon. Die 22
Univerſitäten (Münſter und Braunsberg ausgeſchloſſen),
welchen etwa 85 Prozent der geſammten akademiſchen
Jugend angehören, haben an Stelle von je 100 Studenten
des Jahres 1869 heute deren 212. Größer als zu den
Univerſitäten iſt der Zufluß zu den 3 Bergakademien
und vollends zu den 5 thierärztlichen Hochſchulen
geweſen; an Stelle von je 100 Studirenden des Jahres
1869 ſtanden 1888 deren 238 bei den erſteren und ſogar
360 bei den letzteren. Der Zudrang zur bergmänniſchen
und zur thierärztlichen Laufbahn hat ſich alſo ganz beſon-
ders geſteigert und wird vermuthlich in den neunziger Jah-
ren für die gegenwärtig ſtudirende Jugend unerfreuliche
Erfahrungen zeitigen.

Nicht ſo ſtark, aber m immer noch 48 Prozent be
tragend, zeigt ſich die Zunahme der Forſtakademiker.Jn Preußen, wo die Ueberfüllung der forſtlichen Laufbahn

von der Verwaltung zum Anlaß einer warnenden Bekannt-
machung genommen worden iſt, ſcheint die Ueberproduktion
im Anfang der rehtdger Jahre begonnen zu haben. Wenn
im vorigen Jahre die vier Forſtakademien des deutſchen
Reiches nur acht re weniger zählten als 1880,
ſo werden auch in dieſer Laufbahn die Klagen über ſchlechte
Ausſichten aller Wahrſcheinlichkeit nach im nächſten Jahr
zehnte noch fortdauern.

Anders ſieht es mit dem Beſuche der ſogenannten
techniſchen Hochſchulen (Polytechniken) aus. Auf
den 9 Anſtalten dieſer Art im deutſchen Reiche befanden ſich
1888 1,40 Prozent weniger Studirende als 1869. Nach
dem deutſch franzöſiſchen Kiege war mit dem damaligen
gewaltigen Aufſchwunge des Wirthſchaftslebens der Beſuch
der techniſchen Hochſchulen ſehr ſchnell geſtiegen, ſo daß im
Jahre 1875 nicht weniger als 5449 Polhytechniker ge, t
wurden; mit dem wirthſchaftlichen Niedergange in den
ſiebenziger Jahren verlor ſich die Vorliebe für dieſes Stu
dium mehr und mehr, und 1885 war die Frequenz der
akademiſchen techniſchen Lehranſtalten um 379 geringer als

1869; erſt ſeitdem beginnt ſich dieſelbe wieder zu heben,
wohl weil die Fluthwelle aus der Mitte der ſiebziger Jahre
ſich inzwiſchen vollſtäudig verlaufen und wieder normalem
Angebote Platz gemacht hat. Nach den von der „Statiſt.
Corr.“ feſtgeſtellten Zahlen gehören heute das Bau-
fach und die Jngenieurwiſſenſchaften zu den-

Dabei öffnete er weit die Thür und es iſt unglaub-
lich aber das Unglaubliche geſchah; wie unter dem
Banne eines Hypnotiſenrs folgte der Major ſtarrend der
freundlichen Einladung, worauf ſich die Thür hinter den
Beiden ſchloß.

„Nehmen Sie gefälligſt Platz und hören Sie mich
an, Herr Major,“ ſagte Fritz Kölling milde und drückte
den noch immer ſtarren Geſtrengen ſanft in einen Fautenil.

„Jch habe geſtern einen Leichtſinn begangen“, fuhr er
in faſt väterlichem Tone fort, „ich weiß es und gebe es
zu. Jch ſah Jhr Fräulein Tochter, vergaß die Welt, die
unſelige Hürde und anßerdem den Zügeldruck und die Ka-
taſtrophe war fertig. Der Himmel war aber gnädig,
d Monbijou und ich, wir ſind Beide unverletzt ge

ieben.“

„Sein Preſtige iſt aber ruinirt!“ ſchnaubte der
Major.

„Ruinirt? Bon! Jch übernehme den Gaul und gebe
Jhnen zehntauſend Mark. Jch komme eben von der Bank.
Hier ſind die Scheine. Abgemacht?“
Und mit ſouveränem Gleichmuthe zählte Fritz Kölling

die Scheine auf den Tiſch, der Major ſah ihm mit offenem
Munde zu und Fritz Kölling fuhr fort:

„Alſo abgemacht! Und nun zum zweiten Punkte des
Programms. Warum geſchah das ganze Unglück? Weil
ich mich beim erſten Blick in Jhr entzückendes Fräulein
Töchterchen für alle Zeiten ſterblich verliebt habe, ſo daß
ich hiermit die ergebene Bitte an Sie richte, mich in Zu
kunft nicht nur den Getreueſten Jhrer Lieutenants, ſoön-
die mich auch Jhren lieben Schwiegerſohn nennen zu

ürfen.“
Wie von einer Tarantel geſtochen fuhr der Ma

jor auf:
„Was

War ich nicht deutlich, Herr Major? Uebrigens bin
ich eine gute Partie.“

jenigen akademiſchen Studien, von welchen zu
Zeit nicht abgerathen zu werden braucht; di
Ausſichten in dieſen Berufsarten ſind weniger ſchlecht al
in den meiſten übrigen Fächern. Die etwas über e
Drittel des Standes von 1868 betragende Vermehrung de
auf den Hochſchulen ſtudirenden Landwirthe hat nichtShentliſes im Gegentheil, ſie darf als ein erfrenliche

Zeichen dafür angeſ en werden, daß die wiſſenſchaftlich
achbildung der Landwirthe mehr und mehr in der Werth
chätzung der Intereſſenten ſteigt. d

Edinburg. Der Geigenkönig Dr. Joachim iſt äu
von der Univerſität Glasgow zum Ehrendoktor ernann
Bei ſeinem Eintritt in die Aulg, wo die Ceremonie ſtattfand
begrüßten ihn die Studenten mit begeiſterten Hochrufen.

Berlin. Der Kaiſer hat dem Verlagsbuchhändle
Otto Mühlbrecht in Berlin in ſeiner Eigenſchaft als Mit-
glied des Königl. Preuß Literariſchen SachverſtändigenVereins
den Rothen Adler-Orden IV. Klaſſe verliehen. Durch kaiſer-
liche Kabinetsordre iſt der bisherige Oberlehrer an der Luiſen-
ſtädtiſchen Ober-Realſchule zn Berlin, Profeſſor Pr. Lampe,
zum etatsmäßigen Profeſſor an der kgl. Techniſchen Hochſchule
zu Berlin ernannt und ihm durch Erlaß des Unterrichts Miniſters
die in Folge Abſcheidens des pleſgre O du Bous-Reymond
an jener Hochſchule erledigte Profeſſur für Mathematik vow
1. Oktober er. ab verliehen worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Wie uns mitgetheilt wird, iſt die Eröffnung des Er

olungshauſes für Lehrerinnen und Erzieherinnen zu
öllinghauſen a. d. Möhne, Kreis Soeſt Weſtfalen für

die erſte Hälfte des Auguſt in Ausſicht genommen. Die An-
meldungen können au die Vorſteherin der Anſtalt in Völling-
hauſen öder an den Vorſitzenden des Vorſtandes in Soeſt ge
richtet werden, von denen jegliche Auskunft ertheilt wird. Zur
Zeit ſtehen 10 Betten zur Verfügung; es iſt aber Vorſorge ge
troffen, dieſe Zahl binnen Kurzem zu verdoppeln. Die Penſions
preiſe betragen durchſchnittlich 2 G. Näheres enthält die Haus
ordnung, welche auf Wunſch nnentgeltlich verſchickt wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der „Gaceta de Madrid vom 22. Juni d. J hat die

Kommiſſion für die 400jährige Feier der Entveckung
Amerikas die Abfaſſung eines dieſen Gegenſtand behandelnden
Geſchichtswerkes, welches nicht allein in ſpaniſcher, ſondern
auch in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher oder portu
gieſiſcher Sprache verfaßt ſein kann, ausgeſch'ieben.

Als Leiter des für Kamerun geplanten botaniſchen
Gartens iſt, wie wir ſchon meldeten, der Gärtner Deucz
(nicht Penß) in Ausſicht genommen. Herr Deucz war vor
ſeiner erſten Reiſe in das Jnnere von Afrika, die er mit dem
Major Mechow unternahm, lange Jahre, als Gärtner im ber-
liner botaniſchen Garten, Pfleger des Palmenhauſes und der
Victoria regia. Seitdem hat er bereits das vierte Mal die
Reiſe in das Jnnere von Afrika unternommen und ſich ſowobl
um die dortigen Pflanzungen, als um die im Jntereſſe der
Wiſſenſchaft an den berliner botaniſchen Garten gemachten
Sendungen von Zier- und Nutzpflanzen, große Verdienſte er
worben. Jm vorigen Sommer war er zum letzten Male hier.
um Proben von Zigarren aus dem von ihm auf den Wörmann'-
ſchen Pflanzungen kultivirten Tabak vorzulegen. Deucz ſtainmt
aus Rußland, wo ſeine Eltern noch am Leben ſind. Bei ſeinem
jedesmaligen Hierſein beſucht er dieſelben, kehrt aber ſtets wieder
nach abgelaufenem Urlaub nach Kamerun zurück.

Die Stiftung eines Theodor Körner-Vereins in
Berlin ſteht bevor. Körner verweilte wiederholt daſelbſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Juli.
Der Abdruck unſerer Originalnachri titi nur mit vollſtändiger Quellenangabs

ge

Geſtern hielt der Halliſche Jagd und Schützen-
Club im neuen Schießhaus in Giebichenſ-ein ſein Königs
ſchießen ab. Zunächſt fand von Vormittags 10 Uhr ab ein
Prämien-Schießen ſtatt; es errangen dabei beim Freihandſchießen
auf 175 Meter folgende Herren Preiſe: 1. K. Bolze-Halle,
2. Rüdiger- Giebichenſtein 3, L. Lange-Halle, 4. G. Forberg-
Halle; beim Schießen gutes auf 175 Meter: 1. Fr. Becker
Giebichenſtein 2 Herre-Giebichenſtein, 3 A. Ulrich-Halle, 4. Stein
Giebichenſtein; beim Schießen auf die Ehrenſcheibe: 1. G. For
berg, 2. L. Lange, 3. G. Uhlig-Halle, 4. Berndorf-Nietleben:
beim Schießen auf die Jagdſcheibe: 1. Schumann -Trotha,
2. A. Ulrich, 3. G. Forberg, 4. Fr. Becker. Beim Schießen auf
die Königsſche be gab Herr R. Elze-Halle den beſten Schuß für
Herrn C. Wolf Halle ab; außerdem errang den erſten Preis
Herr G. Uhlig, den 2. Herr E. Lehmer, den 3. Herr K. Bolze.
Um 4 Uhr Nachmittags begann dann das Konzert, dem ſich
das Königs-Eſſen anſchloß, an welchem ſich, wie an dem dann
noch folgenden Commers, außer den Clubmitgliedern und ihren
Angehörigen auch die Mitglieder der Giebichenſteiner Schühen-
gilde ſowie andere Gäſte betheiligten. Heute hält der Club noch
Bruer ſeines 4. Stiftungsfeſtes im Café David Coönzert und

all ab.
e. Der Nordoſtthüringiſche Turngan- Verband

welchem bis auf 2 ſämmtliche Turnvereine von Halle und Um-
gebung angehören, hält an einem der letzten Sountgge des

Lonats Auguſt eine große Turnfahrt nach dem. hohen Peters-
berge. Daſelbſt wird ein volksthümliches Preiswettturnen ver-
anſtaltet.

„Deutlich? Jch will auch deutlich ſein. Sie ſind
ein ein ein haben Sie mich verſtanden

„Nein, Herr Major.“
„Das iſt eine Frechheit. Erſt ruiniren Sie meinen

Ruf und dann wollen Sie meine Tochter. Das iſt ein
Blödſinn.“

Fritz Kölling gerieth aber nicht anßer Faſſung. Ruhig
ſtudirte er, während der Major herumtobte, die comſor-
table Zimmereinrichtung und entdeckte bei dieſer Gelegen-
heit das appetitliche Frühſtücksſervice auf dem Tiſch, das
der Major an dieſem aufgeregten Morgen aber bisher noch
mit keinem Blicke der Beachtung gewürdigt hatte. Eine
Jdee huſchte über ſein Geſicht.

„Betrachten Sie dieſe Flaſche Madeira, Herr Major“,
ſagte er „und dieſe beiden Gläſer. Es ſind nämlich
zwei das iſt eine Mahnung des Schickſals. Denn ſind
ſie nicht wie geſchaffen, um einen Verſöhnungstrunk dar-
aus zu thun? Auf Jhr Wohl, Herr Major, auf unſere
Verſöhnung und die künſtige Verwandtſchaſt!“

Und Fritz Kölling hob das goldgefüllte Glas.
„Niemals!“ ſchrie der Major vollkommen außer ſich

und mit krebsrothem Geſicht „niemals! hören Sie
niemals!“

„Sie bieten mir keinen Trunk, Herr Major
„Nein, den biete ich Jhuen nicht. Und ſo wenig ich's

wieder thun werde, ſo wenig ſollen Sie mich Schwieger
vater nennen und meine Tochter haben!“

„Jſt das Jhr letztes Wort, Herr Major?“ fragte
höchſt erregt Fritz Kölling.

„Mein letztes.“
„Dann Adieu!“ ſchrie Fritz Kölling.

„Scheren Sie ſich zum Teufel!“ ſchrie der Major und
beide ſtürmten nach den Thüren und krachend fielen die
ins Schloß.
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Ehemaltge Einjährig- Freiwillige ſind be-
kaunntlich jetzt in größerer Zahl er worden. Es hat
di es ſeinen Grund in dem Mangel an Unteroffizieren. Es wer-
den deshalb diejenigen Einjährig-Freiwilligen, welche bei ihrer
Entlaſſung die Offiziersqnäalifikation nicht erhalten haben. ein
beföcber um wowöglich nach einer Uebung zu Unteroffizieren
efördert zu werden; auch ſollen diejenigen an

willigen, welche Gefreite oder Unteroffiziere bei ihrer Entkaſſung
geworden ſind, ebenfalls zur militäriſchen Uebung wieder ein
gezogen werden, um ſie zu Vizefeldwebeln auszubilden, die nach
er neuen Heerordnung im Falle der Mobilmachung als Offi
iersſtellvertreter fungiren können. Um die nachträgliche Aus-
rn von Reſerve oder Landwehr- Offizieren handelt es ſich

nicht.
Die großen Räume der Kaiſer-Wilhelms-Halle

waren geſtern Abend bis zum letzten Platz von einer neugie-
rigen Zuſchauermenge beſetzt, welche zuſammengeſtrömt war, um
die erſte Vorſtellung des Zauberkünſtlers Luedtke anzuſehen
und an aller Mienen war zu erkennen, mit wie großen Erwar-
tungen man den Anfang herbeikommen ſah. Dieſe Erwartungen
wurden auch nicht getäuſcht, indem ſämmtliche Vorführungen
im „Caglioſtro-Theater“ vollſtändig gelangen und mit
aller Sicherheit ausgeführt wurden, wennſchon nur einiges als
neu gelten konnte. z. B. „der Spuk von Reſau“. Das Publikum
war auch für das Gebotene dankbar und geizte nicht mit Applaus.
Wenn wir aber eins erwähnen ſollen, was der Abhilfe bedarf,
o war es die Lauheit der Muſiker, die wohl etwas mehr für
das Ohr hätten bieten ſollen zumal während der längeren
Pauſen. Jedeufalls in Würdigung dieſes Mangels ließ auch
Herr Luedtke zum Schluß wenigſtens einen Theil des Or-
cheſters vollſtändig verſchwinden, worüber man alſo nicht ſehr
traurig zu ſein brauchte. Die noch folgenden Vorſtellungen,
heute und morgen, mögen dem „Caglioſtro-Theater“ viele
neue Freunde zuführen.

d. Jm Walhallatheater treten ſämmtliche Künſtler
des jetzigen Programms, welches bekanntlich in Folge ſeiner
ausgezeichneten Kräfte eine ganz beſondere Anuziehungskraft auf
unſer Publikum übt, heute zum letzten Male auf; für die
zahlreichen Freunde und Verehrer der einzelnen künſtleriſchen
Kräfte alſo Grund genug. heute noch einmal recht vollzählig
dort zu erſcheinen,

a. Ein mit Briquettes voll beladener einſpänniger Wagen
des Fuhrmanns Borrmann hier fuhr heute früh den ſteilen
Bergabhang, die Kapellengaſſe, hinunter. Unglücklicherweiſe
verſagte die Bremsvorrichtung hierbei, der Wagen fuhr mit
großer Vehemenz gegen die Wand des Hauſes Kapellengaſſel
und durchſchlug mit der Deichſel ein großes Feld einer im Par-
terre gelegenen Wohnſtube. Von der nachdringenden Laſt,
zwiſchen Wagen und Wand eingekeilt, den Kopf bereits mit durch
die entſtandene Oeffnung gedrängt, ſchwebte das Pferd in größ-
ter Gefahr erdrückt zu werden. Nur mit Mühe gelang es her-
beigerufenen Leuten, den Wagen zurückzuſchieben und das Pferd
zu befreien.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit donutlicher

Onellenangabe geſtattet.
T nuk Oberröblingen a. See, 27. Juli. Jn der Sandgrube

des Herrn Mylich zu Alberſtedt iſt ein Hünengrab, ringsum mit
ſteinernen Platten in der ungefähren Größe von 2 Meter Länge,
J Meter Breite und ein Meter Höhe, vorgefunden worden.

von Knochen fanden ſich in dem Grabe in einer
rne vor.

Zeitz, 29. Juli. (Bier-Baiſſekoalition.) Hier iſt,
und zwar in großem Maßſtabe, eine Biertrinker Bewegung in
Gang, gekommen Eine der größten, zahlreich beſuchten Ver-
ſammlungen, die je hier abgehalten wurden, hat dieſerhalb nach
der Z. Z. am Sonnabend im Preußiſchen Hof ſtattgefunden,
ſodaß weder im Saal noch auf den Gallerien auch nur ein
Plätzchen, ja ein ſolches kaum zum Stehen noch zu erhgſchen
war. Nachdem die Verſammlung eröffnet und von derſelben
der Vorſtand gewählt worden, machte der Vorſitzende die An
weſenden mit dem Zweck der bekannt und gab
Kenntniß von den verſchieden hier exiſtirenden Bierpreiſen und
Biergemäßen Liter zu 13 und 15 Pfg, o Liter zu 13 und
45 Pfg.), von der Bevorzugung der Stammgäſte gegenüber
Fremden und das Lokal nur ſelten beſuchenden Einheimiſchen
in Bezug auf Maß und Preis, ferner von der Stellungnahme des
Vereins der Gaſtwirthe namentlich wegen ihrer Forderung an die
Brauer zur Erhöhung des Literpreiſes von 18 auf 25 S für
die e e Familienfäßchen. Jn der alsdann eröffneten
Diskuſſion wurden die hohen und da, wo Aktien-
geſellſchaften beſtehen, die enormen Dividenden beſprochen, eben-
ſo die hohen Zapferpreiſe und die daraus reſultirenden Benach-
tHeiligungen durch kleine Gläſer und „Treſſen“ bei größeren
Feſtlichkeiten (Kinder-, Turner-, Feuerwehrfeſten oder dergl.),
nebenbei auch die abhängige Stellung mancher Schankwirthe
mit erwähnt: in der Hauptſache ſtimmten aber ſämmtliche
Sprecher darin überein und gaben die Parole an die große
Maſſe (90 Prozent) des Bier konſumirenden Publikums aus,
nur da ihr Bier zu trinken, wo die Preiſe für 12 oder 13
Pfg.) ſchon ermäßhigt ſind oder auf dieſen Satz noch herabgeſetzt
werden. Es wurden auch einige Wirthſchaften bekannt gegeben,
welche ſich zu den neuen Konzeſſionen ſchon ſeit einiger Zeit
Herbeigelaſſen haben. Auch gegen die „Feldwebel“, „Treſſen“ c.
müſſe Front gemacht und überhaupt geſetzlich augeordnet wer
den, Bier nicht anders als in o Gläſern und gauzen Litern
zu verſchänken, wie dies thatſächlich auch in ganz Süddentſch-
land der Fall iſt. Folgende Beſchlüſſe gelangten zur Annahme.

e S ÜSSSe----—S-—5Seit dieſem Tage blieb Fritz Kölling verſchollen und
mit ihm Monbijon. Ueber Monbijon zirkulirten die ver-
r Gerüchte. Die Einen behaupteten, daß Kölling

as Thier von dem Major käuflich erworben habe zu Gott
weiß was für Zwecken und einem fabelhaften Preis, um
den ſo enttäuſchten Beſitzer einigermaßen zu entſchädigen.
Die anderen meinten, daß der Major den Gaul zu einem
engliſchen Trainer geſchickt habe, um ihn wieder tip-top zu
machen. Den Major ſelbſt wagte Niemand mehr nach dem
Schickſal Monbijou's zu fragen, denn Monbijou machte
ähn offenbar nervös, wenigſtens gab er dem Fragenden
tets nur eine ſehr grimmige und keineswegs aufklärende
ntwort. Die Wahrheit war, daß der „Menſch“, wäh-

rend droben noch die zehn Tauſendmarkſcheine auf dem
Tiſche lagerten, Monbijou unten vom Stallknecht hatte
fatteln laſſen, ſich dann kurzer Hand hinaufgeſchwungen
und davon getrabt war. Wohin? Keine Seele hatte es
erfahren. Der Major raſte von Neuem, als er die Ge-
re erfuhr, bis er ſich endlich erſchöpft in ſein Schickſal
ergab.

Seit dieſem Tage war der Muth des bemitleidens-
werthen Majors gebrochen. Seine Ehre duldete nicht die
Eventualität einer zweiten Schlappe. Er reſignirte. Pferde
und Trainer im Stalle feierten. Der Major begnügte ſich
im Club mit einer Ehrenſtellung. Er überwachte nur noch
die Arrangements und machte die Honneurs. Drei Mo
nate lang ſah er keine Sportzeitung an, um über den
Skandal „Monbijou“ keine Leitartikel leſen zu müſſen.
Der Name „Monbijou“ war in ſeinem Hauſe verpönt.

Was die übrigen Mitglieder der Familie Moosdorf
betraf, ſo trug die Frau Majorin das Kreuz ihres Gatten
mit Würde und nur Toinon ſchien untröſtlich zu ſein.
Wenigſtens hatte ſie immer rothgeweinte Augen und war
im Winter auf den Bällen durchaus nicht ſo liebenswürdig,
wie junge Damen, die nächſtens ihren achtzehnten Geburts
tag feiern, gewöhnlich zu ſein pflegen.

e eceeneeereeeee
Schluß folgt.)

1. Jn den Gaſtſtuben für 5 Pfa. o Liter u. ſ. w. zu geben.
2. die Brauer zu erſuchen, das Bier zu annehmbaren Wreiſen
und 3. die ſogengunten Familienfäßchen wieder zu alten Prei-
ſen zu liefern. Eine aus 9 Perſonen beſtehende Kommiſſion
wurde gewählt welche ſich mit dem Gaſtwirthsverein ins Be-
nehmen ſetzen und dieſer wieder mit den übrigen Wirthen und
Reſtaurateuren und natürlich den Brauern verhandeln ſoll. Für
die Beantwortung des Ultimatums iſt eine kurze Friſt geſtellt
und überhaupt eine Boycottirung aller derjenigen ſchon von
vornherein ausgeſprochen, welche nicht zu den gewünſchten Prei-
ſen ſich herbeilaſſen.

Schönebeck, 28. Juli. Kreispbyſikat.) Dem Ver-
nehmen nach wird der Kreisphyſikus Herr Sanitätsrath
Dr. Adler hier demnächſt ſeinen in nach Calbe a. S. ver
legen. Da Ealbe Kreisſtadt iſt und ſich hier das Landraths
amt befindet, dürfte dieſe Verlegung ſehr im Intereſſe des amt
lichen Verkehrs liegen.

4 Stendal, 29. Juli. (Unſer Säungerfeſt) iſt vom
Wetter noch a begünſtigt programmäßig verlaufen. Am
Sonnabend begrüßte im Abend- Konzert Herr Bürgermeiſter
Werner im Namen der Stadt die erſchienenen Gäſte und
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und auf den
ElbHavelSängerbund. Herr Tiedge- Magdeburg dankteim Namen der Eanger und brachte ein Hoch auf die Feſtſtadt

aus. Nach dem Kirchenkonzert am Sonntag Mittag hielt Herr
Paſtor Hackradit-Stendal eine patriotiſche, begeiſtert aufge
nommene Anſprache. Nach einem Feſteſſen folgte ſodann der
Feſtzug durch die prächtig geſchmückte Stadt. Auch dem Haupt-
konzert am Sonntag Nachmittag wurde überreicher Beifall ge-
zollt. Ein Ball, der die Angehörigen der Feſttheilnehmer noch
bis zum Morgen verſammelt hielt, ſchloß die Feier am Sonntag.
Bei dem heute Vormittag abgehaltenen Sängertag wurde die
„Allgem. Liedertafel' zu Stendal als geſchäfts-
führender Verein für das kommende Geſchäftsjahr gewählt und
als Orte für das nächſtjährige Sängerfeſt vorläufig Oſter-
burg, Gardelegen, Burg und Pritzwalk in Ausſicht
enommen.

T Aus Thüringen, 29. Juli. (Stenographentag.) Jn
Weimar fand Sonntag 28. Juli die 15. GeneralVerſammlung
des Mitteldeutſchen Stenographen bundes (Syſtem
Stolze) ſtatt. Vertreten waren 69 Stimmen. Der vom Vor-
ſitzenden Schöppe in Naumburg erſtattete Jahresbericht weiſt
erfreuliche Reſultate auf. Das Syſtem hat wiederum in ver-
ſchiedenen Orten fruchtbaren Boden gefaßt Der Bund beſteht
zur Zeit aus 7 Bezirken, welchen 38 Vereine mit 640 Mitgliedern
und 75 einzeln ſtehende Mitglieder angehören, gegen das Vor-
jahr 32 Vereine mit 675 Mitgliedern. Außerhalb des Bundes
ſtehen 21 Vereine. Der Jubilänmsfonds des Bundes, welcher
aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens des Syſtems (1891) aus
freiwilligen Beiträgen geſammelt wird, beträgt 370 Die
Kaſſenverhältniſſe ſind günſtige. Dem Reſervefonds, der zur
Zeit 250 beträgt, ſoll alljährlich die Hälfte des KaſſenUeber-
ſchuſſes zufließen. Nach Erledigung der übrigen Angelegenheiten,
als Wahlen von Kommiſſionen 2c., widmeten ſich die Beſucher
am Spätnachmittag einem Ausflug nach Belvedere, ſowie der
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Weimars.

(Nachdruck verboten.

Eröffnung der Thüring. Arbeiter-Colonie.
J Geilsdörf b. Stadtilm, 28. Juli.

Ein für das geſammte ſoziale Leben im „Herzen Deutſch-
lands“ hochwichtiges Ereigniß hat t heute hier vollzogen,
die förmliche Eröffnung der Thüringiſchen Arbeiter-Colonie, der
21. dieſer ſo ſegensreich wirkenden Anſtalten innerhalb des deut
ſchen Reiches! Wer die Schäden und Gefahren des von Jahr
zu Jahr mehr um ſich greifenden Vagabundenweſens zu wür-
digen weiß, der wird die Gründung dieſer Colonie um ſo freu-
diger begrüßen, als gerade Thüringen nicht zum Wenigſten von
jener herabgekommenen, aber doch der thätigen und zugleich
zielbewußten Nächſtenliebe bedürftigen Kategorie der menſch-
lichen Geſellſchaft zu leiden hat. Die durch eigene Schuld oder
theilweiſe wohl auch durch die Ungunſt der Verhältniſſe dem
Stromerthum in die Arme getriebenen Perſonen wieder einer
geordneten Berufsarbeit zuzu ine und ihnen hierbei als beſtes
Viaticum ein geſtärktes moraliſches Bewußtſein und Meichseitit
die erforderliche körperliche t mitzugeben, dies iſt
das eigentliche Ziel der Colouie, für welche durch Ankauf des
hieſigen Rittergutes feſt genau im Mittelpunkte unſerer engeren
thüringiſchen Heimath ein recht geeignetes Aſyl gefunden wor-
den iſt. Ermöglicht wurde die humane Schöpfung durch das
wohlwollende Entgegenkommen der meiſten betheiligten Staaten

es gaben SachſenWeimar 40 000 Sachſen-Coburg-Gotha
25 000 Sachſen- Altenburg 20000 Schwarzburg- Rudol
ſtadt 10 500 Schwarzburg-Sondershauſen 9000 und Reuß
ä. L. 6000 als unverzinsliche Darlehen! und die reichen
Geſchenke Jhrer Kgl. Hoheit der Frau Großherzogin von
Weimar und der Kronprinz Friedrich Wilhelm-VictoriaStift
ung, wozu noch die Ergebniſſe der bisherigen Sammlungen des
Vereins für die Errichtung der Colonie kamen. Gekoſtet hat
das Gut incl. GutsJnventar 111965 während für noth-
wendige Bauten und für Colonie-Jnventar ſich noch etwa 25 000
Mark erforderlich machten. Bei den recht erheblichen Unter-
haltungskoſten erſcheint es dringend nöthig, daß Kreiſe, Ge
meinden und Private auch hier ihre Opferwilligkeit bethätigen
und ſo den Fortbeſtand eines Unternehmens ſichern, welches in
Wahrheit ein Ergebniß des „praktiſchen Chriſtenthums“ genannt
werden darf. Bemerkt ſei noch, daß die Colonie für die Auf
nahme einer Arbeiterzahl bis 100 bei einem in der Regel
3--6 Mongte währenden Aufenthalte eingerichtet iſt, ſowie
daß der Arbeitsnachweis für abgehende Coloniſten zu den
Hauptaufgaben der Verwaltung zählt. Der Verein für die Be
gründung und Erhaltung der Anſtalt iſt mit den Rechten einer
juriſtiſchen Perſon ausgeſtattet und hat ſeinen Sitz in Weimar.

Zur heutigen Eröffnungsfeier, welche leider nicht von
guter Witterung begünſtigt war, hatten ſich zahlreiche Theil-
nehmer aus den verſchiedenſten Bezirken Thüringens hier ein-
gefunden. Wir ſahen die Herren Staatsminiſter von Starck
(Rudolſtadt), Staatsrath Drechsler (Sondershauſen), Mini-
ſterialdirector Wokenius (Weimar), Geh. Regierungsrath
Gerſtenbergk (Roda), Regierungsrath Stier (Weimar),
General Superintendent Trautvetter (Rudolſtadt),
Commerzienrath Wolffersdorf (Arnſtadt) u. a. m. Auch mehrere
Damen bekundeten durch ihr Erſcheinen das Jntereſſe, an der

uten Sache. Zunächſt wurden die Einrichtungen der Anſtalt
eſichtigt, und es möge hier gleich conſtatirt ſein, daß die in

überaus kurzer Zeit erfolgte, wenn auch natürlich noch nicht in
allen Stücken vollendete Umgeſtaltung der einſtigen Gutsgebäude
für die Zwecke der Anſtalt vortrefflich gelungen iſt Ueberall
hat der Grundſatz als Richtſchnur gedient, daß Einſachheit mit
Zweckmäßigkeit zu vereinigen und ſo das Ziel im Auge zu be-halten ſei, daß die Koloniſten es ſind deren bereits 28 ein-
etreten nicht lediglich ein nothdürftiges Unterkommen,

ſondern ein Aſyl im wahren Sinne des Wortes finden, welches
ihnen den Werth eines ſeßhaften Lebens und einer geordneten
Berufsarbeit vor Augen führt. Arbeits und Schlafränme ſind
geräumig, hell und gut ventilirt, Küche und ſonſtige wirthſchaft-
liche Anlagen zeichnen ſich durch ſaubere, bis ins Kleinſte be-
ſchaffte Einrichtungen aus, und der gleichzeitig als Betſaal
dienende gemeinſame Speiſeraum macht einen beſonders günſtigen
Eindruck. Dazu kommt die freundliche Ausſtattung der für das
Beamtenperſonal beſtimmten Räume und der reiche Vorrath
an guter Kleidung und Wäſche für die Coloniſten, kurz, es
iſt hier ein Werk zu Stande gekommen, welches einen de
der es beſucht, wahrhaft erfreuen und zu der Ueber
zeugung führen muß, daß ouf dieſem Wege ein
r Stück ſozialer Arbeit zu Stande gekommen iſt.
Nachmittags 2 Uhr nahm die Feier mit einem Gottesdienſte in
der kleinen, aber recht ſchmucken und heute bis auf den letzten
Platz gefüllten Ortskirche ihren Anfang. Herr Ephorieadjunct
Schumann (Griesheim) legte ſeiner Predigt die Bibelworte:
„Was ihr an einem meiner geringſten Brüder gethan, das habt
ihr mir gethan!“ zu Grunde und führte aus, daß für die Er
richtung der Colonie der vorhandene ſittliche Nothſtand, die
Chriſtenpflicht und der z ſtiftende Segen die Triebfeder ge
bildet hätten i folgte der Feſtakt im Betſaale der An
ſtalt. Es nahm hier zunächſt Hr Oberpfarrer Müller (Walters-
hauſen) das Wort und gab einen Rückblick auf die allmähliche Ent
ſtehung der nach Ueberwindung vieler großen Schwierigkeiten

jetzt glücklich zur Thatſache gewordenen Colonie. Hierauf richtete
kedner eine beſondere herzliche Anſprache au die Coloniſten,

in welcher er die Zwecke und Ziele des von der chriſtlichen Liebe
geſchaffenen Arbeiteraſyls darlegte und dabei namentlich betonte,
daß es ſich hier einerſeits um nichts weniger als um eine Zwangs-
arbeitsanſtalt haudele, daß aber andererſeits die auf Grund
ihrer freien Entſchließung Eintretenden au eine ſtrenge Ordnung
gebunden ſeien, ohne welche uie ein Gedeihen erzielt werde. Der
alte deutſche Kernſpruch: „Bete und arbeite“ bilde das eigent-
liche Programm in dieſein Hauſe. Mit einem Segensſpruche
für die Anſtalt und ihre Bewohner ſchloß Herr Müller ſeine
tiefempfundene Rede. Se. Excellenz Herr Stagtsminiſter
v. Starck (Rudolſtadt) dankte hierauf Namens der betheiligten
Regierungen allen Denen, welche am Zuſtandekommen des den
reichſten Segen verſprechenden Werkes mitgewirkt haben. Schließ
lich gab der Vereinsvorſitzende, Herr Regierungsrath Stier
(Weimar), in bewegten Worten den Gefühlen der Hreude über
die Vollendung eines Unternehmens Ausdruck, das ſo recht eigent
lich beſtimmt iſt, Breſche zu legen in den Ring der ſozialen
Schäden der Gegenwart. Redner ſprach den Staatsregierungen,
dem Kirchenregimente und allen Denen den Dank des Vereins
aus, welche das mit Gottes gnädiger Hülfe jetzt ſoweit gediehene
Werk durch Schutz, Rath und That ünterſtüßt haben. Dabei
gedachte er auch des um die Anſtalt fo hoch verdienten Herrn
Grafen v. Keller in Gotha, der wegen ſeines hohen Alters
heute nicht in der Mitte der Feſttheilnehmer weilen konnte.
Namens des Vereins erklärte Herr Reg Rath Stier die Thü-
ringiſche Arbeitercolonie Geilsdorf für eröffnet und bat die
Herren Ephorieadjunkt Schunmann, Jnſpector Boldt und
Landwirth Meinhardt, welche zur ſpeziellen Leitung der An
ſtalt berufen ſind, mit freudiger Hingabe ihrer Aemter zu wal-
ten, welches dann gewiß die beſten Früchte reifen laſſen werde.
Die Abſingung einer Strophe des Liedes: Nun danket Alle
Gott!“ beendete die erhebende, vom Geiſte des Gottvertrauens
und der Nächſtenliebe getragene Feier. Unſeren Bericht aber
wollen wir mit der ſchönen, heute über dem Eingange zur Co
lonie angebrachten Worten ſchließen:

„Gieß' Deinen Frieden auf das Haus
Und Alle, die drinn wohnen, aus;
Jm Glauben ſie verbinde!“

13. Perrückenmacher- und Friſeur- Congreß
zu Kaſſel,

Kaſſel, 28. Juli.
Die diesjährigen in Kaſſel abgehaltenen Verbandslage

der Perrückenmacher und Friſeure (nicht zu verwechſeln mit
dem Verband der Barbierherren, Friſeure 2c.) hatten außer
Jnnungsvertretern aus W Deutſchland hauptſächlich die Fach
genoſſen Mittel und Weſtdentſchlauds vereinigt. Die zahl
reichen Punkte der Tagesordnung fanden in dem, mit der
Kaiſerbüſte mit Blattpftanzen und Taunengrün i ge
ſchmückten Hanuſch'ſchen Saale während zweier Verhandlungs-
tage, zu denen auch die Königl. Staatsregierung einen Ver-
treter in Perſon des Herrn Aſſeſſor v. Harleſſem entſendet
hatte, ihre Erledigung.

Der Vorſitzende Herr Hoffriſeur R. Thomas Berlin er-
ſtattet Bericht über die Geſchäftsthätig'eit des Central Vor-
ſtandes des verfloſſenen Jahres, ſowie über das höchſt erfreu-
liche ſtete Wachſen des Bundes und richtet immer wieder aufs
Neue das dringende Erſuchen an die Jnnungsgenoſſen, überall
wo noch keine Perrückenmacher Jnnungen beſtehen, an die
Gründung ſolcher heranzutreten, um ſo durch das erweiterte,
feſtgegliederte Whuna e einen ſichern Schutz gegen dieKrwilegien der Barbierherren und deren Jnnungen mit Rechten

aus den 88 1000 und 100f zu ſchaffen, und giebt der Hoffnun
Ausdruck, daß durch Einführung des Befähigungsnachweiſe
(zu deſſen eifrigſter Gegnerſchaft die Barbierherren 2c. Jmn-
ungen gehören) ein weiteres Bollwerk gegen das Pfuſcher
thum und die damit verbundene Herabſeßung des Friſeur-
Handwerks errichtet wird.

Hohes Jntereſſe wurde Seitens der Anweſenden der in
das Leben gerufenen und ſchon auf der Wanderung begriffenen
Muſter und Modell-Wander- Ausſtellung zu Theil. Auf An
trag der Düſſeldorfer Juunng wurde beſchloſſen durch Aus
ſchreiben von Preisaufgaben für die beſten, neu und eigen
artigſten Perrückenmacher- und Friſeurarbeiten den Geſammt-
intereſſen Förderung zu verſchaffen und die gewonnenen preis-
gekrönten Arbeiten der Muſter- und Modell-Sammlung dienſt-
bar zu machen. Ferner wurde der Antrag der Carlsruher
Jnnung, (Prämiirung von Jnnungen, welche ſich an der Aus
bildung von Lehrlingen zu tüchtigen Perrückenmacher-Gebilfen
hervorragend betheiligen, anſtatt das Heranbilden von Volon-
tairen aus dem Barbiergewerbe zu fördern) genehmigtVon beſonderer Bedeutung iſt die Wahl einer permanenten

Commiſſion, beſtehend aus den Herren Effenberg-Köln,
Piſtorius-Düſſeldorf, Reinhard-Wiesbaden, Kaßler-
Halle a/S., Savelsberg- Aachen, Schulz Berlin, Secher-
lin g-Kaſſel behufs Anbahnung regelmäßigen Erſcheinens neuer
Damenfriſuren in den hervorragendſten deutſchen Modezeitungen
und periodiſch erſcheinenden Familienblättern und Zeitſchriften,
welche gültige Bedeutung für die Fachgenoſſen haben, Jntereſſe
im Publikum erwecken und einen wirkſamen Einfluß auf die
deutſche Mode ausüben werden.

g Ort für den nächſten Verbandstag wurde Berliy
gewählt.

II. Congreß des deutſchen Schachbundes zu
Z2zreslau.

Stand des Meiſter-Tourniers am 27. Juli Abds.
T7
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Geſtern Abend erfolgte bei ſolennem Banket die Preis
vertheilung bei der, wie die obige Tabelle ergiebt, diesmal
ein deutſcher Meiſter als erſter Sieger hervorging. Der
erſte Preis von 1000 Mk. fiel an Dr. Tarräſch-Nürn-
berg (geboren in Breslau), der keine einzige Partie ver
loren, 9 Gegner geſchlagen und nur 8 Gegnern den Remis-
ſchluß geſtattet hatte; den zweiten Preis (700 Mk.) erhielt
Burn-Liverpool, den dritten (500 Mk.) Mieſes-Leipzig,
und der vierte bis ſiebente 300, 150, 120 und 100 Mk.
wurden von von Bardeleben-Leipzig, BauerWien,
Gunsberg-London und L. Paulſen-Blomberg zu glei
chen Theilen getheilt. Der Sonderpreis von 100 Mk.
endlich wurde dem Petersburger Meiſter Alapin zuge-
ſprochen, der gegen einen der Preisträger (Bauer) die Par
tie unentſchieden gemacht und gegen drei andere (Burn,
Gunsberg und Panulſen) den Sieg errungen hatte.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
„London, 29. Juli. Die UnionDampfer „Athenian“

und „Pretoria“ ſind, erſterer heute guf der Ausreiſe von Liſſa
bon abgegangen, letzterer geſtern auf der Ausreiſe in Capetowu
angekommen.



BHremen, 29. Juli. Der Dampfer des Norddentſchen
Je „Werra“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in Sonthampton

gekommen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Freitag den 2. Auguſt Vormittags 10 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor Wächtler.
Zu Glaucha Freitag den 2. Aug. Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde Paſtor Knuth.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 25. Juli. Aufgeboten: Der Maſchinenputzer Lonis

Karl Wiegand zu Halle a S. und Wilhelmine Friederike Bött
zu Hohenweiden. Geboren Dem Lokomotivheizer Theodor Apelt
i T. Anna Marie, Frieſenſtraße 5. Dem Maſchinentechniker
Karl Keßler 1 T. Eliſabeth Marie Charlotte. Merſeburgerſtr.
18. Dem Glgaſer Paul Schwachtmann 1 T. Emilie Thereſe
Martha Albrechtſtraße 5. Dem Maler Friedrich Plöger 1 S
Bernhard Karl Paul, Wuchererſtraße 15. Dem Kaufmann
Paul Stecher 1 S. Ernſt Fritz, Marienſtr. 9. Dem Schrift
ſetzer Paul Lenke 1 S. Bruno Karl, Liliengaſſe I1. Dem
Schlo ermeiſter Karl Hoinkis 1 S. Franz Rudolf Hermann,
Germarſtr. 7. Dem verſtorb. Handarbeiter Michael Moch 1
T. Sofie Alma, Ludwigſtr. 16. 1 unehel. S. 1 unehel. T.
Geſtorben: Des Reſtaurateur Hermann Sonnabend S, Rein
hold Paul 2 M.. Mittelſtraße 6. Des Handelsmann Gottlieb
Graßmeyer T. Marie Helene Margarethe 3 J. Böllbergerweg
46. Der Gaſtwirth. Karl Rudolf 53 J., Klinik. DesSchneidermeiſter Friedrich Zeyß S. Karl Friedrich Otto 3 J.

Se Der Schulinſpektor a. D. Aug. Berger 90
Frankeplatz 2.
Giebichenſtein, 27. Jl Eheſchließzung: Der Fabrikſchmied

J. A. Stötzner, Burgſtraße 6 und A. K. E. Elſte. ar. Goſenſtr.
5b. Aufgeboten: Der Kaufmann F. W. Biedermany, Landsberg
u. J. F. B. Hermann, Burgſtraße 37. Geboren: Dem Maurer
O. Th. Rebütſch 1 S, gr. Goſenſtr. 54. Dem Stellmacher O.
M. Schüßler 1 S. Reilſtr. 274. Geſtorben Des Zimmermann
A. E. Richter S. 1 J. 6 M. 25 T. gr. Bruunenſtr. 27. Der
Handarheiter F. Raſch 78 Jahr 12 T. auf der Domaine. Des
Zimmermann F. Henze T. 1 J. 3 M. 7 T. Eichendorffſtr. 6.
Des Handarbeiter C. H, Trabhardt Tochter (todtgeboren),
Eichendorffſtraße 35.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 30. Juli 1889.

hein gf. Conrsnotiz
49 Halleſche Stadt-Obligation.

vſlche Stadt- Ob v hS 2 g.b ver 76 G.t W H b3 ver StadtOblig. 1101.806.
3 o Halleſche Stadt Oblig.von 1886 3 102 B.7 ten a 32101,50 G.J Pfandbriefe der ProvinzSachſen 4 hog,60 G.49 Sächſ. ProvinzialOblig. S3 v e re 53,2103 G.3 Unſtru-tRegnlirungs- zviere guckerf 3 101,50 G.
4 ypoth.-Anl. der Zuckerf.4 r W Cröllwitz r o1,79 G.
4 Hyp. Anl. der Cröllwitzern ehe hen u (4 (1102,75 G.
4', Hypoth.-Anl. der Hall.ne Mia 4 102,50 G.Hypothek-Anl. der Gewerk-

haſt Ludwig 100178 G.n BankvereinsActten 18388 813 5 1170 G.
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien ſ1ss8/89 4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89 72 4
S m 1887/8891 6 4 1141 B.

chſiſch-Thür. Braunkohlenet Aen 1888 7, 4 165 G.
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
W h S V 1888 7 5 1165 G.erſchen-Weißenfelſer Braun-Obeſ ren We Ag 11 4 185 G.

örſtewitz Rattmannsdorfer
Zeit a Sohhredt 1887/881 0 4 (60 G.

eitzer Paraffin- u. Solaröl-fabriken. ore isss so 9 4 (95 G.
Naumburger Braunk. Actien [1888/899 4 4 95 G.
Halle rauerei St.-Actien

(Michaelis) 188V881 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) eCröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/881 10 4
Zeitzer Maſchinenban-Actien

(Schäde) 1887/88 18 4 270 G.Halleſche 1888 16 4 1305 G.ging de Straßenbahn 1888 6 4 140 B
önnern, Malzfabrik-Actien [1887/881 18 15Landsberger Malzfab.Actien [1887/88 16 5

Eilenburger Kattun-Manufak-
turActien 1888/891 0 4 82 G.

Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
Bergbanuvereins“*) l ſo.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft') e. 170 G.

Packhofs-Actien*) e. 260 G.v 3 g. Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

ro Dlück.
Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

28. Die Actienzuckerfabrik Reinſtedt kann für 1888/809
eine Dividende nicht vertheilen.

s. Die Holzſtoff- und Lederpappen-Papierfabrik
zu Waſungen an der Werrabahn wird für 1888,/89 nach einem
Beſchluſſe des Aufſichtsrathes 6 Dividende vertheilen.

Die Generalverſammlung des Verbandes Weſtdeutſcher
Blechfabrikanten beſchloß, den Preis für Keſſel- und Reſervoir-
bleche um je 5.4 pro 1000 Kilogramm zu erhöhen. Die Actien-
geſellſchaft Dillinger Hüttenwerke, ſowie die Firma Les Petits
Fils und d de Wendel u. Cie. in Hayange haben den Grund-
preis für FE Sturzbleche um 10 Mk. pro 1000 Kgr. und für
BP Sturz- und Conſtrüctionsbleche von 3 Millimeter und
ſtärker, ſowie für gerippte Bleche um 8 4 pro 1000 Kgr. er-
höht. Gleichzeitig haben die Dillinger Hüttenwerke auch ihre
Preiſe für Weißblech um pro Kiſte heraufgeſetzt.

Ueber die Reſultate des abgelaufenen Geſchäftsjahres
des Bochumer Vereins für Bergbaun- und Gußſtahl-
fabrikationſtheilt die Köln. Ztg. noch mit, daß der Brutto
überſchuß einſchließlich der Ergebniſſe der Geſellſchaft für Stahl-
induſtrie rund 2850 000 (im Vorjahre 2522 000 betragen
hat. Die Produktion der Gußſtahlfahrik ausſchließlich Stahl-
induſtrie betrug 153 289 T. (im Vorjahr 154815 T.), davon
140 371 T. (1887-- 88 126 478 T.) Fertigproducte. Am 1. Juli
d. J. tagen Beſtellungen auf 66 000 T. (im Vorjahr 68600 T.)
vor. wovon 60000 T. (im Vorjahr 64000 T.) Fertigproducte.
Die r der Geſellſchaft für Stahlinduſtrie ſind hierin
nicht einbegriffen. Die Abſchreibungen, welche im Vorjahre
bekanntlich 5 für Liegenſchaften und Maſchinen und 12 auf
den Bergwerksbeſitz betragen hatten, ſind für 1888-89 mit 5
bezw. 10 in Ausſicht genommen, wobei die Abſicht zu be
Kehen ſcheint, eine Dividende von 12 in Vorſchlag zu bringen.
Bemerkt wird, daß der Bergwerksbeſitz durch die Steigerung
der Kohlenpreiſe gegenwärtig entſprechend werthvoller ſei als
ur gleichen Zeit des Vorjahrs, wo die Verwaltung eine hohe
bſchreibung im Hinblick auf die beträchtlichen Geſtehungskoſten

der Kohlen aus dem eigenen Grubenbeſitz für angezeigt er
achtete. Bei Beurtheilung des J iſt auch in Betracht
zu ziehen, daß der Ausſtand der Bergarbeiter dem Werke einen
nanhaften Verluſt zugefügt hat, deſſen Schähungen bis auf eine

von der Regierung mit Erfolg geleitet.

Nach der Frankf. Zig.“ iſt der BörſenAgent FelixRonzan n eine flüchtig, die Valſiven de eben ollen
über i Million betragen, wovon die Kunden des Flüchtigen
betroffen werden.

Magdeburger Börſe, vom 29. Jnli 1889.

Reichs Anlerhe J 2822128 12802 7Diagdeburger Stadt Obligationen e 102,80 BChemiſche Fabrik Buckau Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen a.Div v. St.
Geſ ſten St 1887 1828Magdeburger Allgem. Verfich -GeſellſchaftsAct. p. St.g à 300 M. vollgezaylt 26 30do. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.

mit 20 CEinzahlung 1889 226 5000,00 B
do. agel-Verſicher Actien p St. à 1509

mit 33 Einzahlung d 76do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 00
M. mit 200 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

Mi, vollgezahlt. 45 45Div. in
1887 1888

Actien Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10 209,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerfs-Actien 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e o 80,00 BDeſſaner Gas Actien 4 I 1Eiſengießerei und r Niemberg 4 5„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien e 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 2 5 123,00 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4do. Bankverein-Antheile e 5 6 122,600 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 185,00 B

do. Bergwerks-Actien 33 13do. do StammPriorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank.Actien b o 10do. S 4 10 222,00 Bdo. TheaterActien e 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 ZMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 101,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 h
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 294,25 G

Madgeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63 S
do. do. Stamm- Prior. 6

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Foudsbörſe.
Berlin, 30. Juli 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
DiskontoCommanditAnth. 232.60. Mainz-Lndwigsbaſener

E.Aktien 123 20. 49, Ungariſche Goldrente 85.10. 49 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 99,80. Franzoſen 94.40. Oeſterr. Credit-
Actien 163.-. Tendenz: Feſt.
Weizen: Juli 190.50 Sept.Okt. 189,50. Flauer.
Roggen Juli-Augnſt Sept.-Oct. 160.

162.--. Flauer.
Gerſte: loco 122 à 190.
Hafer: Juli 157.-.
Spiritus: 70er loco verſtenert 36.99. Juli-Anguſt 35,40. 70er

Sept.October 34 90. Matt.
Rüböl: loco 6750. Juli 55.50. September-October 63.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 31. Juli.
Mäßiger bis ſcharfer Wind, meiſt trübe, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
München, 29. Juli. Jn Gegenwart der franzöſiſchen

Kommiſſion und des Regierungspräſidenten von Schwaben,
von Kopp, ſind heute Mittag in Unterhauſen bei Neuburg
a. d. Donau die Gebeine Latour d'Auvergne's,
eines Generals aus der Zeit der erſten Republik, ausge
graben und werden dieſelben bis zur feierlichen Ueber
gabe militäriſch bewacht.

München, 29. Juli. Bei dem Feſtmahl der Tur-
ner (ſ. Fernſprechnachrichten der 1. Ausg.) wurde an den
Kaiſer Wilhelm ein Huldigungstelegramm geſandt.
An die reiche Zahl der Trinkſprüche reihten ſich diejenigen
zweier Ausländer: des Schweizer Turners Wäffler, welcher
die Grüße der Schweizer überbrachte und einen ſilbernen
Pokal ſpendete, ſowie des Turners Kienmann aus Mäh-
ren, welcher ein Gut Heil auf den deutſch nationalen Ge-
danken ausbrachte.

Wien, 29. Juli. Der ehemalige Oberhofmeiſter des
Kronprinzen Rudolf, Vize-Admiral Graf Bombelles,
iſt heute Nachmittag in Folge eines Schlaganfalles in Ro
daun geſtorben. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lo
banow machte heute Vormittag dem Fürſten von Monte-
negro einen Beſuch; Nachmittags beſuchte letzterer den
Miniſter des Aeußern, Grafen Kalnoky.

Peſt, 29. Juli. (Ausführlicher wiederholt). Dem
„Peſt. Lloyd“ zufolge hat der deutſche Reichskanzler von
dem Verbot der Schweine-Einfuhr eine Aus-
nahme für Sachſen in der Weiſe geſtattet, daß einſt-
weilen lebende, aus Steinbruch in Ungarn mit tels der
Eiſenbahn ankommende Schweine nach zehntägiger Quaran-
täne daſelbſt, unter genau beſtimmten veterinärpolizei-
lichen Vorſichtsmaßregeln über Bodenbach eingeführt
werden dürfen.

Lo don, 29. Juli. Das Unterhaus verwarf nach
achtſtündiger Debatte den Antrag Morley's zur Apanagen-
vorlage mit 355 gegen 134 Stimmen, und wurde ſodann
der Antrag der Regierung angenommen, nach welchem dem
Prinzen von Wales eine Erhöhung der Apanage
um 36000 Pfd. jährlich zugebilligt wird, anſtatt die
Kinder deſſelben beſonders zu dotiren: dagegen ſolle der
Königin das Recht verbleiben, für andere Enkelkinder vom
Parlamente weitere Apanagen zu verlangen.

London, 29. Juli. (Ausführliche Meldung.) Ober-
haus. Lord Salisbury erklärt ſich bereit, die Forderung
Lord Strathedens betreffend die Vorlegung des weiteren
Schriftwechſels über Bulgarien zu befriedigen. Die
Geſchichte Bulgariens ſei ſeit dem Jahre 1887 nicht reich
an Ereigniſſen, das Fürſtenthum werde gut regiert und
mache Fortſchritte, die Angelegenheiten deſſelben würden

Es ſei unmöglich,
ein Urtheil darüber abzugeben, was die Zukunft der
Balkan- Halbinſel und anderer Theile der Türkei ſein
würde, aber es liege gegenwärtig nicht mehr Grund zu
der Befürchtung von Ruheſtörnngen in Bulgarien vor, als
zu irgend einer früheren Zeit. Vielmehr zeigten ſich er-
muthigende Symptome für eine erhöhte Stabilität und ein
weiteres Fortſchreiten des Landes bei den verſchiedenen
großen und kleinen Potentaten beſtehe weit weniger Ge-
neigtheit dazu, auf die Möglichkeit von Ruheſtörungen

Oct.Nov.

in der Türkei zu ſppekuliren. Rußland habe
eine ſehr korrekte Haltung beobachtet. Das Ver-
halten der ruſſiſchen Regierung, die immer
nur nach den Ereigniſſen geurtheilt, habe die friedlichen
Verſicherungen, welche der Zar ſtets gegeben, in vollem
Maße unterſtützt. Er wünſche nicht, die Beſorgnuiſſe Lord
Stratheden's zu indoſſiren, halte es jedoch nicht für wohl
gethan, die orientaliſche Frage zu diskutiren. Jm Ganzen,

albe Million Mark gehen. glaube er, gehe dieſelbe einer ſchnellen geſunden und fried-

lichen Löſung durch die natürliche Entwicklung der Kraft
aller in jenen Gegenden vorhandenen Bevölkerungen ent

egen, je nachdem ſich alle außerhalb Stehenden jedwederAllen oder Sprache enthielten, welche die zuweilen auf-

tretenden unglücklichen Differenzen ſteigern könnte. Er
hoffe mit einem gewiſſen Grade von Zuverſicht, daß das
dunkle Bild, welches Lord Campbell von der unmittel
baren Zukunft entworfen, durch die Thatſachen nicht ge
rechtfertigt werde.

Rom, 29. Juli. Wie die Abendblätter melden, würde
das Torpedoſchiff „Stromboli“ zum Schutze der italie-
niſchen Staatsangehö rigen nach Kreta abgehen.

Paris, 30. Juli. 1421 Wahlreſultate ſind aus
12429 Cantonen ekannt. Es wurden 751 Republikaner
und 497 Conſervative gewählt. Boulanger iſt zwölf
Mal gewählt; 161 Stichwahlen. Die Republikaner ver
lieren 27 Sitze. Der Schah iſt in Cherbourg ein
getroffen.

Der Gouverneur Kretas wurdeAthen, 30. Juli. t rnach Konſtantinopel berufen. Eine Kretenſer Delegation
(4 Chriſten und 2 Muſelmänner) geht nach Konſtantinodel,

um wegen Conceſſionen zu verhandeln.

Tages Kalender jür Mittwoch 31. Jnli:
Kgl. Univ.-Bibl geöffnet Vormittags von 9—-12 u. Nach

mitt ags von 2—-4 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Baptiſten
Gemeinde: Ab. 8 U

10. vHörſenverſanmninng: Vornr. 7 imbände. Patentſchriſten- Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4,
s 12 Uhr n. 26 Uhr. Kuuſtyew.Verein: 7
im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchtändler:„Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
voin 13. Nov. 1870. Ab. S in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcher Turn

inigkeit: Ab. 8 Uhr
im Reichskanzler Zitter Verein „Harmonie““: Ab.
Uhr „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.

Die Kola Pastillien von boiherer Georg Dall-
mann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz, auch den durch
Wein und Biergenuß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
Rjrseh-Apotheke und Adler-Apotheke. (13968

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Auguſte Unshelm mit Hrn. Paul Reich

(Solingen- Elberſeld). Frl. Klara Dieckerhoff mit Hrn. Prem
Lient. Henry Mayet (Osnabrück). Frl. Mathilde Sternberg mit

rn. Pfarrer Emil Wrede (Hilbeck b. Werl-Eſperanza in Argen
tinien). Frl. Pauline Steinecke mit Hrn. Fritz Turretin (Elberfeld

Schleswig). Verehelicht: Hr. Dr. mwed Fritz Bergkammer
Frl. Martha Köſter (Bochum) Hr. Regierungsrath Rudolph m.

ri Anna Erüger (Merſeburg). Hr. Gerichtsaſſeſſor Georg
Florſchütz mit Frl W Jlaſchut (Köln). Geboren: Ein
Sohn: Hrn Grafen Pfeil (Wildſchüs). Hrn. Willy Janſen
(Rheindahlen). Hrn. Stagtsanwalt Kobligt (Breslau). Eine
Tochter: Hrn. Gymnaſiallehrer Kantel (Tilſit). Hru. Oberlehrer
Dr. Gautzer (Magdeburg)- Hrn. Reg. Aſſeſſor Scha
Hrn. Rechtsanwalt Reygers (Unng). Geſtorben: Hr. Wil
bald von Roeu (Breslau). Frau Maria Neubauer, geb. Waſch
kau (Seeburg). Hr. Rentier Ernſt Gropp (Charlottenburg. Hrn.
Dr. A. Bender T. Anna (Kupferdreh).
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Urliſte der in Giebichenſtein wohnhaften Perſonen.

welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen
werden können, liegt vom 1. Auguſt er. ab eine Woche iin hie
ſigen Amtshauſe, Zimmer 1, während der Vormittagsdienſt
tünden von 8 bis 1 Uhr zu Jedermanns Einſicht aus. Ein-

ſprachen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte
ſind innerhalb dieſer Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll ebenda-
elbſt anzubringen

Giebichenſtein, den 31. Juli 1889.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde. [15889

Oeffentliche Bekanntmachung.
Zu der durch n vom 21. Juni 1855 beendig-

ten SeparationsSache von Halle-- Giebichenſtein iſt unterm
26. April und 30. Juni er. Seitens des Magiſtrats in Halle
auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 beantragt worden

1. die Regelung der Vertretung der gemeinſchaftlichen Ange
legenheiten, betreffs der Stadtgemeinde Halle a!S., welche
für die Beſitzer der in dem dem Rezeſſe annectirten Flur-
buche von Halle aufgeführten Grundſtücke rückſichtlich der
in den 88 17, 19 und 20 nachgewieſenen Wege, Triften und
Fußſteige, Gräben, Brücken, Mulden und Durchläſſen de
gründet worden ſind.

2. Die gleichzeitige Regelung der Verwaltung dieſer gemein
ſchaftlichen Angelegenheiten.

Sämmtliche hierbei intereſſirende Grundbeſitzer werden ge-
mäß 8 3 bezw. 4 des vorcitirten Geſetes von dieſem Antrage
mit der Aufforderung hierdurch in Kenntniß geſetzt, etwaige
Einſprüche gegen denſelben innerhalb einer vräcluſiviſchen Friſt
von 4 Wochen von dem Tage des Erſcheinens dieſer Bekannt-
machung im Kreisblatte des Saalkreiſes dei der unterzeichneten
Anseinanderſetzungs-Behörde anzubringen.

Merſeburg, den 5. Juli 18389.
Königliche General Commiſſion,

HelmkKe.
e

Familien Nachricht.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
beim Begräbniß unſres lieben Vaters ſagen wir allen
Freunden und Vekannten, welche den Sarg ſo reichlich
mit Palmen, Kronen und Kränzen ſchmückten, ſowie
Herrn Paſtor Gosche für die troſtreichen Worte am
Grabe, desgleichen dem Herrn Kantor Münlberzg für
den erhebenden Geſang mit der Schuljugend unſeren herz-

lichſten Dank. [150 82Wörmlitz, den 28. Juli 1889.
Die trauernde Familie Jache.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeilung“ zu Halle
Veraniwortſich: Chefredakleyr Dr. Richard Hamel für Politik,

Fenilleton und den übrigen Jnhall andſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Marti -Leiſt für Lokaler, Provinzieller, Theater und Muſik. L. Le
mann-för den Handels, Yörſen- und Inſergilentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöfſnef von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen --2 Am beſten
wendet man ſich ſchrift li an denſelben. Redaktenr Leiſt iß zu ſprechen
Vorm. 10 und von 12 Uhr: Die Expedition hund EGeſchäſtsangelegenheiten jſ offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Abende

Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein Triftſtr
Börſenge
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Erſte Veilage zu 176 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
GHalle, Mittwoch, 31. Jnli 1889.

2 e

e 2 0 x e 5 M ol lloch“ und „Mein Trompeter für immer“ Station „Medingen“). e) Er bereitet den rechten BodenKunſt ten Mat und Tyrater nwärtig in geneht n das ſtets wirkſame Luſtſpiel „Die Dienſt thatye und Kaſchaue). Jmmer gings in die Tiefe es war keine

e i i t ſondern ernſte, geiſtliche Arbeit, aufDeutſchland viel gekauft und ſehr theuer bezahlt werden, ſind Doten“ von R. Benedix. Wie bekannt iſt Herr L. bereits r e n r Art des Vorlrags populär im2 zuforar i dttheater als Harfeniſt unb Correpe-meiſt Handwertliche Töpfer arbeiten. elhe maſſendgft nach t 5wen Ihren und Wirte bei dieſer Ge alleredelſten Sinne des Wortes Der Vorſitzende ſprach aus
4 h r r n ken den Wegen Buben verabſchieden, Aller Herzen, wenn er den drei Rednern den innigſten Dankden. Dies geht aus einem Funde hervor, welchen kürzlich Ka legenh 8 F ſtimmige Chorlieders raganos auf ſeinem Grundſtück auf der IJnſel Korfu, dem Kor indem er z rer t er rei dedel die n an des ren tichen h es ch folgen wurden in

iec ichte i i on Pariſh- Pedal P t uen e el n nene ehe ne nete gehend et ſieh Aetztgen antän ein und derſelben Stelle gegen tauſend ſolcher Figürchen Nonſſſean wird ein ihm gewwidinetes vom Venefizionten com- anf weWs Saalkreis, 29. Juli. (Unglücksfall.)7 aufgefunden wurden, welche alle in ein und den Worn ge vonirtes „Capriccio für Violine zu Gehör bringen. In dem benachbarten Bra o ſte di Verieth das Söhnchen des

7 preßt ſind, darſtellend eine Artemis oder Diaua mit der Gutsbeſitzers Herrn D. in das Räderwerk der Dreſchmaſchine.
Dein an 2gdederade an dieſer Stele dieſe Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. die von einem anderen Kinde in Vewegung geſett worden war.

w tauſendfältigen Artemis: Figuriien ehe worden ſind. e (Der Abdruck anlere Origlunt-Cörreſpondenzen iſt n mit dentliche Dem Kinde wurden der Zeige- und der Mittelfinger der ten
s einfach darin, daß bier eine Artemisſtatue mit einem Altar r w. ſtonsfeſt.) Troh Hand verſtümmelt, ſo daß eine Amputation ſtattfinden t. in

und dieſe Thonfigürchen nichts Anderes ſind als die Opfer Vom Petersberge, 28. Juli. (Miſſionsfeſt. Bitterfeld, 28. Juli. Bitte Ueber Bitterfe
r

o
aben oder Weihegeſchenke des Volkes, welche es an dieſem dem unfer diesſähriges Feſt nicht gerade vom Wetter begünſtigt otz der kühlen Temperatur faſtltar niederlegte. Solche Thonſigürchen, als Preſſung eine war (viel Wind, auch ein Regenſchauer!), ſo nahm es doch ich We ilter dabei an bat der Blitz auch mehrſach

wie die andere, koſteten zu ihrer Zeit nur einige Kupfer- einen hocherfrenlichen Verlauf. Der Beſuch war ſo zahlreich, eingeſchlagen, ſo wenn guch ohne zu zünden in die
münzen; heute werden ſie mit vielen Goldſtücken bezahlt, falls daß, als es einmal an's Flüchten ging, gar nicht daran zu oruſche Mahble bei Roitzſch Jn Friedersdorf wurde die
ſie antinand denten wargydaß der Saal. die Glerien und veorſhiedenen Scheune der Wittwe Schellenderg völlig eingeäſchert. In Jeßnis

T Die, franzöſiſchen Kunſtinduſtrie. Jn der Wiener Stuben die Maſſen zu faſſen im Stande ſeien. Nach kurzer Hotete der Blibſtrad einen 18 jährigen Arbeiter, der unvor
Abendpoſt“ berichtet der Wiener Knnſtſchriftſteller Jacob von Unterbrechung konnte die Feier im Freien weiter fortgeſetzt ſichtiger Weiſe mit ſeinem Vater unter einer Eiche Schutz geFalke über die Eindrücke, die er von der franzöſiſchen Ab werden. Die erſte Anſprache hielt Herr Domprediger Beelitz cht hatte. Auch der Vater hat eine leichte Lähmung davon

theilung der Weltausſtellung empfangen. Er ſagt u. A.: Halle über Röm. 1, 14, nachdem zuvor die Miſſionsgemeinde getragen.
„Nach der Jdee des Eiffelthurmes zu ſchließen, wer hätte nicht einige Verſe des Vedes „O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein ge- Sangerhauſen, 29. Juli. (Die Einführnng) des
erwarten ſollen, auch in der ganzen franzöſiſchen Kunſtinduſtrie ſungen hatte. Der Redner begann dieſelbe damit, daß er den errn Oberpfarrer Höhndorf fand geſtern dur den Herrnſolche forcirte Arbeiten zu finden, Uebertreibnngen der Foxmen, Miſſions-Veteranen Paulus eingelgden habe, zu den Verſam- Se e huperigtenkenten B. Schulze aus Magdeburg ſtatt. Früh
Verarößernngen in das Kaloſſaſe, o Maßhaltigkeit den ſeinen melten zu reden. Deſſen Leben ſchilderte er als unerinndlichen 9,9 Uhr erfolgte im Rathhauſe die Begrüßung und Vorſtellung-
nd ten Geſchmack bernndet! Ich geſtehe. daß ich auch in Miſſionsdienſt. Die ireibende Kraft dabei ſei die Dankbar Herr D. Schulze hielt eine turje Anſprache, in der er ermahnte,
dieſer Erwartung nach Paris gekommen bin: ich erwartete in keit geweſen: „Jch bin ein Schuld ner'. Gott hatte ihm Hand in Hand zu gehen. Um 9 ührmit dem neuender ganzen Kunſlinduſtrie, auf welche ich es ja abgeſehen hatte, ſein feindſeliges Eifern vergeben, ſein unruhiges Herz geſtillt der Gottesdienſt. Vor der Einführung hielt Herr D. Schulzeeine Fulle von Eiffelthürmen im Kleinen, ich meine nicht wirk- mit Frieden. Da wollte er uun allen friedeloſen Herzen an W Wichar dere der er der Verdienſte der früheren Sanger
liche Nachbildungen, denn dieſe ſind zahlreich in der Geſtalt von ſagen: Bei Chriſto findet Jhr Ruhe Dem zu Dank, der en n Kirchner, Kromphardt und ArmſtroſfMeſſern, Scheeren, Seifen, Chocoladen, Thermometern und ſich für ihn dahigegeben- Zu nkbarkeit ſoll auch die trei t d de eng daß v der neue Seelenhirt
was des Unſinns mehr iſt: ich meine Eiffelthürme dem Geiſte bende Kraft der heutigen Miſſionsarbeit ſein, ſowohl draußen ſeines Amtes mit Liebe und Treue warten werde. Nach geſchehener
und Charakter nach. Aber ich muß geſtehen, ich habe in dieſer guf dem Miſſionsgebiet, als auch auf dem Boden der Heimath Einführung hielt Herr P. Höhndorf ſeine Antrittspredigt. Abends
Beziehung durchaus nicht gefunden, was ich erwartet hatte. in Aller Herzen. Willſt Du danken, ſo treibe Heidenimiſſion. wurde ein Kindergottesdienſt abgehalten, in welchem Herr D. Schulze
Allerdings giebt es auch in der franzöſiſchen Kunſtinduſtrie Leicht iſt es, für die Miſſion zu geben; ſchwerer ſchon, für die ber die S Hriftſele 1 Joh. 3 10. Daran haben wir erkannt e.
koloſſale Erſcheinungen, aber ſie ſind mehr oder weniger ver ſelbe Zengniß abzulegen; noch ſchwerer, dafür zu arbeiten; am katechiſirte.
einzelt oder bedentüngslos neben dem, was ſich als Regel in ſchwerſten, für die Miſſion zu beten, wenn anders das Gebet Koswig, 28. Juli. Kindes nud Selbſt mörderin.)
der großen Menge darſtellt. Vielmehr kann ich nicht verhehlen, ernſtlich und erhörlich ſein ſoll'. Die Gemeinde, ernſt geſtimmt Die unverehehchte Arbeitern Z. hierſelbſt, die am 23. ein an
daß ich die franzöſiſche Kunſtinduſtrie vom Standpunkte eines und innerlich angefaßt durch dieſe weihevollen Worte, ſang „O eblich todtes Kind geboren halte, hat ſich geſtern in dem großen
reinen Geſchmacks und einer feinen vollendeten Arbeit weit Jeſu Chriſte, wahres Licht und der Geſangschor „Großer Walloche nahe der Wörlitzer Chanſſee ertränkt, da ſie unter
beſſer gefunden habe, als je auf einer früheren Äusſtellung. VGott, wir loben dich“. Herr Paſtor Flügel zonch ging von Zem dringenden Verdachte ſtand, ihr Kind gleich nach der Ge
Die Franzoſen haben ihre Vorzüge behalten, ihre Unarten zum den Worten der Samariter aus (Joh. 2, 42) „Wir haben ſelbſt burt getödtet zu haben.
ren Theile abgelegt; ſie ſind ſo zu ſagen gereinigter im Ge gehört und erkannt, daß dieſer iſt wahrlich Chriſtus, der Welt r Aus Thüringen, 28. Juli. (Bürgermeiſterwahl.
chmacke geworden, verſtändiger, klüger in den Jdeen. Heiland“. Das nannte er ein Miſſionsbekenntniß und führte an Fremdenfreguenz) Herr Rechtsanwalt r. Die iſt in

einerganzen Reihe Beiſpiele den Gedanken aus. wie die Erkenntniß. Dirſchöerg g. S. viedernm anf 6 Jahre zum DürgermeiſterHalliſche Lokaluachrichten vom 30. Jnli. e r der Sein der e en Seht dedabit n letzter Woche wurden in Eiſ en ach 1972 Fremde
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Quellenangabe angemeldet. Seit dem 1. Mai 20932.en e der Ahtergglettgegeſlattet.) allmälig gewachſen ſei. ie eiſpiele waren n dine Süd Leipzig, 28. Juli. (Der Streik der )äckergeſe

W re heerdet Kbe den en Angſt d. e e e e e eneeneeeeeeette deesder II. Verbandstag des Verbandes deutſcher dhicngereiche Anſprache burchieehte g eben wieder ſo zu ſellen nur noch gering, da c e Wegen nie
Buregaubeamten, ſtatt. Die mit demſelben verbundene ung v von Berlin und Halle ziemlich ſtark geich e den Herzen, wie im vergangenen Jahr, wo derſelbe Redner ſprach. 28. Juli. (Hagelſchaden.) Durch denordentliche Hauptverſammlung wird im Saale des „Cafs David J der a ſtündi h de n eintrat, wurde die Kollekte S Aus Sachſen 28 Zu d 4 h eſ 7
Vormittags 11 Uhr abgehalten und iſt die Tagesordnung wie S auf der Fr. Lrneuten, am 12. Juli. d.e e eklein ded für i t c i und Kar uverkauf 34,29 in Summa 216,82 A. fur en de ſert r über 3000 o00 wovon nur etwas

9 i 4. 7 ine Seele“. i ih e i den in atte n de e e e e e n See a heedae tet in BeennDer Evangel. Männer- und Jünglings- mannsdorf: Trotz aller feindlichen Lügen gegen die Miſſion, wiiver Gaben 4Verein gedenkt, ſobald das Wetter günſtig iſt, J reita g. die Verwendung der für ſie geſammelten Gelder, die Brauch-
den 2. Auguſt er,, Abends 8 Uhr, in dem evangeliſchen barkeit der zu ihrer Förderung angefertigten Sachen geht das
Vereinshauſe (Mauergaſſe 6) ein Gartenfeſt zu ver k ärts; es kann auch nicht anders ſein, dennanſtalten, wozu Jedermann freien Zutritt hat. Chriſti da i ter Haud, Er iſt der Herr der Miſſion. a) Perſonalien. atz,Aſſeßor Heinze

Am Mittwoch, den 31. d. M., findet im Victoria Er wirſt den Funken ins Herz, der es zur Miſſionsarbeit ent Dem Beigeordneten und Magiſtrats- Aſſeſſor inz
Theater die eſi i ä oner Reuter auf dem Schlachtfelde von zu Delitzſch iſt der KronenOrden vierter Klaſſe dem OrtsrichterKen o Litzken v eng of biit e n per 9 llk zur rechten Zeit die Mittel zur und Gutsbeſitzer Große zu Werben im Kreiſe Bitterfeld das

lbend zwei reizende innſikaliſch ſchöne Singſpiele „Durch's l Verfügung Teſtament des Fräuleins von Meding daher l Allgemeine Edrenzeichen verliehen worden.
7 T7Te —-J——--

(39) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. s
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig. e

Bald nach Ablauf des Trauerjahres wurde im Hauſe der Commerzienräthin
die Doppelhochzeit gefeiert, zu der auch Baron Theo als bewährter Freund des
Hanſes eingeladen war.

Kurz vorher hatte Erſtere aus Südamerika die amtliche Nachricht empfangen,
daß ihr Bruder im Hoſpital am gelben Fieber geſtorben war. Jn dem Briefe,

u den er hinterlaſſen hatte und der ihr mitgeſchickt wurde, bat er ſie um Verzeihung;e rein ſchuldbeladenes Gewiſſen war in der That ein unbarmherziger Richter geweſen;
n. er hatte ſeit jener unſeligen Handlung keine Ruhe mehr gefunden, ihm war derTod eine willkommene Erlöſung aus namenloſer Qual.

Herrſchte auch am Hochzeitstage bei Manchem eine wehmüthige Stimmung, das

en Feſt im Allgemeinen wurde nicht dadurch getrübt, die Kameraden Eginhards trugen7 Sorge, daß es einen frohen Verlauf und ein Alle befriedigendes Ende nahm.z Die jungen Ehepaare waren abgereiſt, die Gäſte hatten ſich entfernt, nur Baron
Theo wartete noch auf ſeinen Wagen, und faſt ſchien es Erna, als ob er ihn ab
ſichtlich ſo ſpät beſtellt habe.

Sie konnte nicht anders, ſie mußte ihn zu einer Taſſe Thee einladen und

e (hm Geſellſchaft leiſten, bis ſein Wagen kam.Aus den Prunkzimmern, in denen das Feſt gefeiert worden war, führte Ernab. den Gaſt in ihr Boudoir.Sie hatte heute zum erſten Mal das Trauergewand abgelegt, der Blick des
Barons ruhte voll Bewunderung auf der ſchönen Frau, die ihm gegenüber ſaß.

„Es muß nun auch zwiſchen uns klar werden, Erna,“ ſagte er leiſe. „Kurts wird im Herbſt die Schüle verlaſſen, kehrt dann auch Röschen aus dem Penſionat
21 zurück, ſo ſoll die Hochzeit der Beiden nicht länger aufgeſchoben werden.“„Kurt iſt glücklich?“ fragte Erna.

„Seinem Glücke wird nichts mehr fehlen, wenn er ſeine Mutter umarmen

en dürfte! Sehnen Sie ſich nicht nach der Liebe dieſes KindesDie Wangen Ernas färbten ſich dunkler, ein ſchmerzlicher Seufzer entrang ſich
ihren Lippen.
ſel „Erſt nach meinem Tode darf er den Namen ſeiner Mutter erfahren,“ ſagte
ie leiſe.C „Fürchten Sie noch immer das Urtheil der Welt?“ erwiederte ey vorwurfsn doll. „Es giebt für Sie nichts mehr, worauf Sie Rückſicht nehmen müßten, undwenn wir beide die letzte Wegſtrecke Hand in Hand gingen, wer wollte es uns

verargen? Unſere Kinder ſind verſorgt, ſie haben das Glück gefunden, nach dem

e. wir bisher uns vergeblich ſehnten, wir ſtehen nun allein, ſollen auch jetzt noch unſere3 Wege getrennt bleiben?“6 Erna hatte das Haupt geſenkt, dem glühenden Blick, der voll heißer Leidenſchaft auf ihr ruhte, wollte ſie nicht begegnen.
„Entſagen Sie dieſem Wunſche,“ bat Sie mit vibrirender Stimme. „Wie

würden unſere Kinder darüber urtheilen

9 „Sie würden unſere theilen,“ fuhr er fort, indem er ſeine Hand leichtauf ihren Arm legte. „Entſagen? Mein ganzes Leben war eine Kette von Ent
ſagungen, ſchwer und bitter habe ich gebüßt für meine damalige Schwachheit! Und
dennoch, ich hätte den Muth gefunden, Allem zu trotzen, wenn Du nur ſtark ge
blieben wäreſt. Damals ſagteſt Du mir auch, ich müſſe gehorchen und entſagen,
m ich that's mit brechendem Herzen, und Du weißt, wie unglücklich ich geworden

„Woklen Sie nun die Schuld auf mich wälzen?“
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Dem Reihagerthta Rath Dr. Agricola zu rweia iſt
Cie Erlauhniß zur Anlegung des von Sr. Hoheit dem erzeg
von Sachſen-Coburg-Gotha ihm verliehenen Komthurkreuze
zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen HausOrdens
ertheilt worden.Dem bisherigen Kaiſerlichen Konſul Carlſtröm in
Chriſtianſund iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Reichs
dienſt ertheilt worden.

Jagd, Sport, Spiel.
Der Sieg des deutſchen Radfahrers Lehr über

die engliſchen Meiſterſchaftsfahrer iſt eine bittere Pille für die
britiſchen Sportsmen. Eine z l Ausflucht leiſten ſich
aber die „Fachblätter“, indem ſie Lehrs Sieg mit der Bemerk-
ung abzuthun verſuchen, ſeine Nebenbuhler Osmond und Synyer
ſeien lediglich deshalb geſchlagen worden, weil ſie Lehr einfach
als Luft behandelt und nur auf ſich gegenſeitig acht gegeben
Hätten. Bleibt doch nach wie vor die Thatſache richtig, daß

8smond und Synhyer, als ſie alle ihre Kräfte einſeten, um
ch gegenſeitig den Rang abzulaufen, beide dieſen löblichen

Kampf hinter dem deutſchen Mitbewerber ausfochten.

Aus aller Welt.
Kindlein als Handgepäck befördert. Ueber eine eigen-

tyümliche Art der Beförderung kleiner Kinder auf
den ruſſiſchen Eiſenbahnen berichtet das „Archiv für Eiſen
bohnweſen“ Folgendes: Wie eine Verordnung des ruſſiſchen
Miniſteriums der Verkehrsauſtalten ergiebt, iſt es vorgekommen,
daß kleine Kinder St gtinge) nach bauptſtädtiſchen Findelhäuſern in Körben bis zu s8 in einem Korbe als Hand
gepäck“ befördert worden ſind. Die Bahnbeamten ſind jetzt an
gewieſen, eine ſolche Beförderung, welche ſowohl aus Rückſicht
auf die Geſundheit der Kinder, als auch wegen der damit ver
bundenen Hinterziehnng des Fahrgeldes als unzuläſſig zu erach
ten iſt, nicht mehr zu dulden.

Zu einer kleinen Abhandlung über ſbrachkundige
Fürſtinnen geben die jüngſten Heirathen und Verlobungen von
Sproſſen fürſtlicher Familien ins Ausland einer franzöſiſchen
Zeitſchrift Veranlaſſung. Der Verfaſſer, von dem man im Uebri-
gen nicht verlangen tann, daß er ſich der nationalen Eigenliebe
gänzlich begiebt, weiſt nach, daß alle Prinzeſſinnen, welche in
den letzten 10 oder 20 Jahren den Männern ihrer Wahl oder
den ihnen von der Staatsraiſon beſtimmten ins Ausland ge-

olgt ſind, die Landesſprache ihres neuen Vaterlandes alsbald
bemeiſtert haben. „Die Herzogin von Edinburg lernte ſehr
leicht engliſch. Die griechiſche Prinzeſſin, welche jetzt den Groß
fürſten Paul von Rußland geheirathet bat, fand das Ruſſiſche
zuerſt ſehr ſchwierig: ſie hat es ſich gleichwohl angeeignet.
Prinzeſſin Sophie von Preußen, des deutſchen Kaiſers Schweſter,
Hot erſtaunliche Fortſchritte im Neugriechiſchen gemacht und
kann bei ihrem Einzug in Griechenland die Begrüßungsadreſſeder Miniſter in der Landesſprache beantworken. Punzeſſin
Marie, die Tochter des Herzogs von Chartres, welche ſich mit
dem Kronprinzen von Dänemark verband (dem Verf. läuft hier
eine Verwechſelung mit dem Prinzen Waldemar unter) ſpricht dä
niſch wie ein Landeskind. Die Königin-Regentin von Spanien be
Herrſcht das Spaniſche ſo ſicher wie das Deutſche. Als die
Königin Emma von Holland einſt von einem Cavalier dentſch
angeredet, wurde, erwiderte ſie holländiſch. „Sprechen Sie
Holländiſch mit mir, mein Herr,“ ſoll ſie (ſo verſichert wenigſtens
der Verfaſſer) geſagt haben, „ich bin eine Holländerin und habe
das Deutſche vergeſſen.

Selbſtmord wegen eines entgangenen Lotterie Ge
winnes. Der Arheiter H. zu Berlin ſpielte ſeit mehr als 20
Jahren ein Viertelloos der preußiſchen Lotterie, ohne jedoch
bislang vom Glück irgendwie begünſtigt worden zu ſein. Bei
Gelegenheit einer vor etwa 14 Tagen tattgefundenen Wette bot

ſein an dem Tage erueutes Loos als Einſatz an und verlor
die Wette. Am vorgeſtrigen Tage nun wurde die Nummer des
verwetteten Looſes mit 3000 gezogen, was ſich H. derartig

u Herzen nahm, daß er ſeiner Frau gegenüber äußerte, ſich das
Leben nehmen zu wollen, weil er durchaus kein Glück habe.
An demſelben Abend enffernte ſich H. aus ſeiner Wohnung mit
der Bemerkung, daß er gleich wieder zurückkehren werde. Es
perging jedoch eine Stunde, ohne daß ſich derſelbe wieder blicken
ließ: nunmehr begab ſich die geängſtigte Frau auf die Suche
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nach ihrem Manne, doch war derſelbe nirgends zu finden, und
erſt gegen Abend entdeckten Hausbewohner, als dieſelben in
einem auf dem Hofe befindlichen Holzſtalle z thun hatten, die
Leiche des Bedauernswerthen an der Wand hängend. Der Todte
wurde nach dem Obduktionshauſe gebracht.

Eine Stunde blos mit dem Kopf überm Waſſer. Von
einem gefgbru ichen Abenteuer, bei welchem vier Perſonen
hülflos auf den durch Sturm und Wind aufgeregten Wellen
des Müggelſee's umhertrieben, wird dem „Berl. N. N.“ aus
Friedrich shagen Näheres berichtet: Ein junges Ehepaar, die
in der Brunnenſtraße in Berlin wohnenden Kaufmann Z. ſchen
Ebelente, die Schweſter der Frau, ſowie ein junger Mann,
welche einen Ausflug nach Friedrichshagen gemacht, wagen ſich
am vorigen Sonntag trotz ſtarken Windes und hohen Wellen-
lege in einem kleinen Boote auf den Müggelſee. Jn der

itte desſelben wollten die Damen die Plätze wechſeln, dabei
gerieth der Kahn in's Schwanken, ling um, und die vier Jn
ſaſſen ſtürzten in's Waſſer. Es gelang den Verunglückten aller-
dings, den Kahn, welcher mit dem Boden nach oben ſchwamm,
feſtzuhalten, und während die Damen halb im Waſſer, halb auf
den Kahnboden lagen, hielten ſich die Männer, an den Rand
des Kahns ſich klammernd, mit den Armen umſchlungen.
Trotzdem war durch die Laſt der Kahn unter Waſſer gezogen,
und nur die Köpfe der vier mit den Wellen Kämpfenden ragten
aus den Fluthen hervor. So trieb der Kahn, ein Sviel der
hochgehenden Fluthen, gegen Stunden umher, und nach und
nach verſtummten die Hülferufe der Vernunglückten, da das
Brauſen der Wellen ihr Geſchrei übertönte und die Todesangſt
die Bedauernswerthen ermattete. Wie einer der Betheiligten
verſichert, nahmen die mehr und mehr in Agonie Verfallenden
Abſchied von einander, und der Kaufmann ſprach ein kurzes
Gebet, ſich und die Seinigen der Gnade des Himmels empfehend.

Doch im hre kam Hülfe, und zwar durch einen
neunjährigen Knaben, den Sohn des Förſters Wienecke, der
unweit von dem Dienſtgebäude ſeines Vaters am Ufer ſtand.
Das Kind gewahrte ans weiler Entfernung den treibenden
Kahn, lief ſchnell zu ſeiner Mutter, und die reſolute Frau unter
nahm mit eigener Selbſtaufopferung, unterſtützt von zwei
Knechten, in einem kleinen Nachen das edle Rettungswerk.
Völlig bewußtlos wurden die vier Verunglückten nach langem
mühſeligem Ankämpfen gegen die Wogen ans Ufer gebracht und
in dem Förſterhauſe gepflegt, bis es gelang, die zu Tode Er-
ſchöpften wieder herzuſtellen.

Eine Sammlung „kleiner Bösheiten“ finden wir in
den „Münch. N. N.“: „Man kann nicht immer nach dem Aeuße-
ren urtheilen“ ſagt ein Menſchenkenner, „Jemand, der eine
Diamantbuſennadel trägt, iſt möglicherweiſe wirklich reich“.Ein Franzoſe definirt einen franzöſiſchen Major als den Offizier

mit drei Orden; den dritten bekam er, weil er zwei, den zweiten,
weil er einen, und den erſten, weil er keinen hatte. Ein be
kannter Kardinal bezeichnet als Gentlemen Einen, der nie einem
Anderen Schmerzen zufügt. Worauf ein Anweſender bemerkte:
„Das iſt hart für die Zahnärzte Ein älterer Geiſtlicher
wurde von einem Arbeiter ſehr heftig über die Miſſionen in
fernen Ländern interpellirt. „Sie ſollten ſich lieber um die
Heiden bekümmern!“ ſagte der Mann. „Das thun wir ja',
entgegnete der Geiſtliche und überreichte dem Miſſionsfeinde
einen Traktat. Die Langſamkeit der Lokalzüge iſt vielfach
Gegenſtand ironiſcher Bemerkungen geworden. Bekannt iſt die
Antwort jener Mutter, die auf die Bemerkung des Schaffners,
ihr Kind fönne nicht frei mitfahren, da es über 12 Jahre alt
ſei, bemerkte, beim Einſteigen ſei es noch unter 10 Jahren ge
weſen. Ob der Landbriefträger, der ſonſt den Lokalbahnzug
benutzte und als er dies einmal unterließ, erklärte: „Heute habe
ich Eile da muß ich ſchon gehen!“ ſich der ironiſchen Bedeu-
tung ſeiner Worte bewußt war, mag dahingeſtellt bleiben. Bei
einer kleinen Station mit langer Wartezeit befindet ſich ein
ausgedehuter Kirchhof; ein ungeduldiger aſaſier fand die Er
klärung für die unyerhältuißmäßige Größe deſſelben darin, daß
alle während des Wartens auf der Station verſtorbenen Paſſa
giere dort beerdigt würden. „Das war ein geheimmnißvoller
und merkwürdiger Einbruch letzte Nacht bemerkte Müller zu
Schultze. „Wieſo?“ entgegnete Schultze. Die Polizei hat die
Diebe ja gleich darauf feſtgenommen. „Das meine 5 eben.“
T Die Frau war, als Sie dort waren, bei ihren gewöhnlichen

fragte ein Anwalt ſeinen Zeugen. „Allerdings!
ie ſchwatzte.“ „Man kann jetzt nicht einen Liter Sand

kaufen, der nicht zur Hälfte mit Zucker verfälſcht iſt“, klagt eine
ironiſch veranlagte Dame. Dieſelbe antwortet auf die Frage,
wie ihre Villa während der letzten Regenaüſenſt gehalten
habe. „Miſerabel! Der ige trockene Platz im Hauſe war die
Ciſterne Eine Freundin berichtet ihr: Fräulein X. will
jetzt Alterthümer ſammeln; ich möchte wiſſen, ob ſie ſchon
welche hat.“ „Eins hgt ſie gewiß“, lautet die Antwort, „ihren
Geburtsſchein“ Ein Cyniker bemerkt von den Frauen, ihr
ſchönſter Schwuck ſei das Haar und ſie ſollten daher beim

en recht ſparſam damit ſein. Ein anderer Böſewicht
trieb die Rache bis über den Tod hinaus ünd vermachte einer
Dame, die vor 20 Jahren ſeine Hand ausgeſchlagen hatte, eine
hübſche Summe zum Danke dafür, daß ſie ihn damals nicht
beim Wort gehalten. Die Frauen wiſſen ſich aber oft mit
der unſchuldigſten Miene von der Welt zu rächen und ſo laſſen
wir ihr, wie gebräuchlich und billig, das leßte Wort. Einer
Dame, die in einem Pferdebahnwagen ſteht, bietet ein Arbeiter
der ziemlich entfernt von ihr ſitzt, ſeinen Platz an; ſie lehnt es
mit den ruhigen Worten ab: „Ich danke: ich möchte den einzigen
Gentleman hier im Wagen nicht ſeines Sitzes berauben“.

Literariſches.
Annie Braſſeys letzte Fahrt an Bord des

Sunbeam. Nach dem Engliſchen. Mit 118 Holzſchnitten im
Text und 20 Einzeldrucken in Lithographie ausgeführt.
Leipzig, Verlag von F. Hirth u. Sohn Auch den deut-
ſchen Leſern iſt Lady Annie Braſſey, die muthige Weltumſeglerin
und gewandte Schrifſtellerin, durch ihre anziehenden Bücher
Eine Segelfahrt um die Welt“, Sonnenſchein und Sturm im

Oſten“, „Eine Familienreſſe in die Tropen ſchon längſt be
kannt geworden. Jm Herbſt 1887 raffte ein Tropenfieber die
Unermüdliche auf einer neuen Kreuzfahrt dahin: Lady Braſſey's
ausführliche und ſorgfältige Tagebuchaufzeichnungen auf dieſerihrer letzten Fahrt d in dem vorliegenden Reiſewerk ſpur
Abdruck gelangt, eingeleitet und abgeſchloſſen durch Lord Braſſey.
reich geſchmückt durch eine große Anzahl trefflich ausgeführter
Jlluſtrationen, von der bekannten Verlagshandlung auch änßer-
lich in gewohnter Vorzüglichkeit ausgeſtattet. Der „Sunbeam
nahm folgende Reiſeroute: Bombay, Ceylon, Borneo, Celebes.
S NeuSüdWales, Queensbai, Torresſtraße, Darnley-

uſel. Die eigenartigen Reize der indiſchen und auſtraliſchen
änder und Küſten und die friſche, unter dem unmittelbaren

Eindruck niedergeſchriebene Schilderung der mannigfach be
ſchwerlichen und gefahrvollen Reiſe geſtalten die Lektüre des
Buches zu einer beſonders anziehenden und belehrenden.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Bruuereipächter H. Hirſchfeld

in Wieſenhurg V gia Schneider Jakob Müller in Burgau,
Färbereibeſitzer Robert Max be in Burgſtädt, Kaufmann
Guſtav Berneick, in Firma E. G. Berneick, in X drigeberg
Firma Gehrüder Goldberger, Zungber Max Goldberger un
skar Goldberger in Nürnberg, Kaufmann Moſes Buetow in

Friedrichshof (Ortelsburg), Spinnereibeſitzer Julius Hertwig
in Mittel Peterswaldau (Reichenbach u. E.), Schloſſermeiſter
Panl Emil Horn in Rieſa, Firma Hermann Kolk in Remagen
(Sinzig), Schloſſermeiſter Lonis Lehmann in Wirſitz.

Briefkaſten.
M. T. Wir wollen Jhrem Wunſche ent-

ſprechen und die Koſten niederſchlagen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der ter 29. Juli.

Das Minimnm, welches geſtern über Polen lag, iſt etwas
nordwärts nach dem nordöſtlichen Deutſchland fortgeſchritten,
auf ſeiner Weſtſeite ſtarke weſtliche bis nördliche Winde ver-
urſachend. Rügenwaldermünde meldet Nordnordoſtſturm. Das
Wetter iſt über Deutſchland andauernd kühl und veränderlich.
Jn Rügen ſind 23, in Neufahrwaſſer 25, in Friedrichshafen
25 mm gefallen. Chemnitz hatte geſtern Nachmittag Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg —19, Hamburg

14. Memel 16, Paris Karlsruhe 15, München 12,
Breslau 11, Berlin 14.
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„Nein, Erna, wir wollen beide vergeſſen, was hinter uns liegt und hoffnungs
froh in die Zukunft blicken, die uns das verlorene Glück wiederbringen kann, wenn
Du unr willſt?“

Die Zofe trat ein und meldete, daß der Wagen vorgefahren ſei; der Baron
erhob ſich, ſeine Hand ſpielte in nervöſer Unruhe mit der Uhrkette, wachſende Un
geduld ſpiegelte ſich in ſeinem leidenſchaftlichen Blick.

Erna ſchwieg, ſie hielt das ſchöne Haupt noch immer geſenkt, ein Handwink
ſchien ihn bitten zu wollen, daß er ſie verlaſſen möge.

„Soll ich in Deinem Schweigen eine ablehnende Antwort erblicken?“ nahm
er noch einmal das Wort, und ſeine Stimme klang jetzt unſagbar ſchmerzlich. „Jch
zwinge Dich nicht, Erna, der Stimme Deines eigenen Herzens mußt Du folgen,
fühlt es nicht mehr für mich, ſo wollen wir nun für immer von einander ſcheiden
Dich täglich zu ſehen und nicht lieben zu dürfen, ertrage ich nicht länger, ich werde
nach der Hochzeit Kurts die Heimath verlaſſen und in irgend einem fernen Erden-
winkel meine letzten Tage einſam vertrauern. Nun entſcheide, Erna, ſage nicht,
es ſei Dir unmöglich, Du hatteſt Zeit genng, Dich auf dieſe Frage vorzubereiten,
die Du mit Sicherheit erwarten mußteſt!
Liebe Dir nichts

„Halt ein, Du theurer, grauſamer Mann!“ rief Erna, das Haupt erhebend,
und aus ihren dunklen leuchtenden Augen traf ihn ein heißer Strahl, „mein Herz
ha längſt entſchieden, nur wollte der kalte, nüchterne Verſtand ihm Schweigen ge-
bieten. Wie auch die Welt urtheilen mag, nimm mich hin, Dein will ich ſein, bis
)er Tod uns ſcheidet!“

Mit einem Jubelruf war er vor ihr auf die Knie geſun
ſchlangen ihn und zogen ihn empor, Glück und Friede hielten
ichwer geprüſten Herzen!

Iſt Kurt Dir gleichgiltig und gilt meine

r ihre Arme um-
ren Einzug in die

Drei Mütker.

Bilder aus der Hegenwark
von

Jcimar Jacobus.

Unter ſchwarzem Verdacht.

Roman

von

Ewald Auguſt König.

(Rachdruck verboten.)

Zwölfter Band

der Romanbeilage zur Halliſchen Zeitung“.

Halle a/S.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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mit hentigem Tage verlegt habe.

befindet sich von heute ab:

165880)

nach Vorsochrift des Geh. Hofrat Prof. Dr. Harless in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen
Menschen bei Kkatarrhalischen Hals- und Brast Beschwerden, bei Husten.
Heiserkeit etc. Linderung und Hilfe gebracht haben.

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm
genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch
lindern und einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten

Mit
rinem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene

ung, daß ich mein Geſchäftslokal nach

Geiſtſtraße Nr. 67
Ecke der Harzgaſſe

[15832

F. A. S.Drogen- und Farbenhan

Schuhwaarenlagers
bedentend herabgeſetzten Preiſen. 15565

oststr. 3. Fr. Schultze. Pogtstr. 3,

Zu Engrospreiſ
Grösste türkische Tafſelpfiaumen per Pfund 30 und 40
BReste amerikaniseche Ringäpfel per Pfund 48 W.
Dick in Zucker eingekochte Preisselbeeren ver Pfund 45

Bei Abnahme von 10 Pfund tritt eine Ermäßigung von 10 ein.
Getrocknete Morcheln, Trüffeln, Champignons, Brab.
Sardellen, Perlzwiebeln, Capern, Mixed-Pickles. Essög-

essenz, Weinessig, ff. Olivenöl.
Iwportirte und deutsche Liqueure, Portwein, Madeira, Sherry

zu billigſten Originalpreiſen.
Nedicinal-Dngarwein ver Flaſche 1,50, 2,00 u. 3,00 per Flaſche

0,75, 1,00 u. 1,50 offerirt [15884
S. PoIIakk, Leipzigerſtr. 91.
Hansfelderstr. 44. Bäuard Partwann Mansfelderstr.

CDrei Kugeln.) (Drei Kugeln.)
Sattlermeiſter u. Wagenbauer, Halle (Saale).

Dem heutigen Kunſtgeſchmack entſprechend, habe ich mich bemüht, auch den
Wagenpolſtern neue Formen zu geben und dabei mein Augenmerk hanptſäch-
lich auf bequemes Sitzen gerichtet, und bitte ein hochgeehrtes Publikum, bei
Bedarf neuer Wagen, oder wenn dieſelben nur neu auszuſchlagen oder friſch
zu lackiren ſind, ſich meiner zu erinnern. Feine Refecenzen, billigſte

5

Unser

Bureau für Architekur- u. Bau- Ausführung

Obere Leipzigerstrasse 45, I.
Halle a. S., den 31. Juli 1889.

Dubs Rucholph, Architekten.
9 2 eDr. Harang's staatlich konzession.

Institut zur Vorbereitung Einjührig-Freiwilliger.
Nach dem Muster meiner Verienschule, deren Einrichtung sich so

vortrefflich bewährt hat, beabsichtige ich in den jetzt verfügbar werdenden
Schulräumen des Instituts

A I jt t d für Schüler höherer Lehr-r el S8 un en nanstalten einzurichten.
Dieselben sollen, soweit zulässig, täglich von 3 bis 6 Uhr durch 4

Ynachlehrer ertheilt werden. Der Besuch derselben dürfte gerade jetzt
„Fortheilhaft für die nächste Versetzung wirken. Vorzügliche Ketferenzen!
Jede nühere Auskunft ertheilt täglich von 25 Uhr. [15879
„„Villa Ludwig etc. (Wörmhitrerstr. 30.) Sommer.

UVäur-Saal des Bades „VFittokind

Sonnabend, den 3. August I889, Abends s Uhr

Grosses Vocal- Concert
der Opernsängerin Frl. Enmy Witzmann und des Wiener Concert- und
Opernsänger's Herrn Victor Weber, unter gefälliger Mitwirkung des Grossh.
Sächs. Hofschauspiolers Herr Rud. Hock von Weimar, des Musikdirectors

Herrn Ernst Apel und eines gemischten Chors. 15862
Programm und Eintrittskarten sind zum Vorverkaufspreis von

1 Mark zu haben: In den Buch- u. Musikalienhandlungen von Max Niemeyer
(Lippert'sche Buchhandlung), gr. Steinstrasse und Meyer Stock, Poststr. 9.,

Teplitzer Stadtquelle.

Aeusserst wohlschmeckendes und gesundheftsſörder-
liches Tafelgeträn.

Medizinis ch erprobt.Brochüren und Preislisten durch die
Therumalwasser-Vergendung der Stadtgemeinde Tephitz i. B.

Niederlagen bei Helmbold Comp. und W. SchubertHalle a. [1481

Zweite Beilage zu 176 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch, 31. Juli 1889.

Adler-Bier (hell)
Nürnberger (dunkel) e eHofbräu Münchener Farbe) 30 v

Adler- Porter 12 Sdo. 50 11richten an die

Berliner Adler-Brauerei.
Wir offeriren unſere als vorzüglich anerkannten Tafſelbiere zu nachſtehenden Preiſen:

33 Flaſchen für 3 Mk.
frei Haus.

als Spezialität.
e

Pfand für Flaſchen wird nicht erhoben. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Beſtellungen bitten wir zu

Bierniederlagen. Eigkellereider Berliner Adler Bier Brauerei (Act.-Gel

Zum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung.
Mittwoch den 31. Juli Abends 8 Uhr

im Paradiesgarten
bei ütalienischer Nacht und bengalischer Beleuehtung

Grosses Concert
ausgeführt von der

FIänmmer-Licelertaſel
unter Mitwirkung der hieſigen

Begiments-Oapelle.Hierzu ladet freundlichſt ein

O der rn a n n ta Orcheſter Hochzeitsmarſch aus „Ein Sommernachts-Programm: traum“ (Mendelsſohn). Ouverture „Rienzi“ (Wagner).

Wonnetraum, Gavotte (Sabathil). Zwei Kaiſer-Coruet-Quartette (Koſchat).
Ouverture „Tell“ (Roſſini). Ein muſikal ſcher Bilderbogen, Potpourri (Con-
radi). Geſänge: Sechs Männerchöre a eapella, zwei Soloquartette, drei
Männerchöre mit Orcheſterbegleitung: a) Waldharfen (E. Schulz), Prin
zeſſin Jlſe (C. Schulz), e) Ein Sonntag auf der Alm (Koſchat).

Billets im Vorverkanf, 3 Stück 1 ſind in den Cigarrengeſchäften
der Herren Steinbrecher KJasbper, Markt u. Geiſtſtraße, des Herrn Schmidt,
Poſtſtraße, Krimmling, Ranniſcheſtr,, Grimm, Moritzthor, im Thegter-
el garaut ſowie im Paradiefe ſelbſt zu haben. Billets an der Kaſſe
10 Pfg. Prozramme nebſt Texten an der Kaffe.

Vationale Amateur BRuder Regatta
auf der Saale zwiſchen der Rabeninſel und der

Halle'ſchen Schleuſe. ſuö791
Vorrenten Sonnabend, den 3. Anguſt Nachmittags 3 Uhr
Hauptrennen Sonntag, den 4.Während der Regatta Concert zweier Mufſikchöre.

r Preise der Pläütze. WSonnabend 50 Pfennig.

Vorverkauf für Billets und ausführliche Programms bei Herren
F. Beeck, Leipzigerplatz 1. Th. Schwaab, gr. Ulrichſtraße 3, F. W. Gläſer
gr. Klausſtr. 18, ſowie in ſämmtlichen Geſchäften der Herren Steinbrecher
Jasper und Paul Grimm. Jn Giebichenſtein bei A. Reichardt jun.

S Zugang nach dem Regattaplatz von der Mans
felderſtraße links von „Thielicke's Restaurant

Regatta-Vorein biebichenytein-Hlalle a.

Vogelschiessen in Zeit.
Das diesjährige Vogelschiessen findet in der Zeit vom

4. bis 12. Auguſt er.
ftatt, wozu hiermit freundlichſt einladet

Zeitz, den 20. Juli 1899. Die SchützenDirektion.
r a ſf Getrennte FIaschinentechniker ete.e

er HoſeBall- und Concertr-Etablissement
in HMHalle, Lindenstraässe 17

iſt ab 15. Auguſt d. Js. zu verpachten durch den
Beſitzer Beyrich, Elſterſtraße 14 in Leipzig.

Boerirk des Königlichen Pigendahn-Betriebsamtes,

(Wſttenberge-Leiprig)

W Umban Bahnhof Halle. G
Die Lieferung und Aufſtellung eiserner Brückenkonstruk-

tionen (Geſammtgewicht 44 Tonnen) iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß, n und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung

von 2 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen voſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf BisenKonstruktionen für Bahnhof Halle

bis zum 12. Auguſt 1889, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 26. Juli 1889.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

(Coethen-Leiprzig.)
IInVentar- Auction.

Mittwoch den 7. Auguſt d. Js. von Vormittags 10 Uhr an ſoll im
Forſthauſe zu Petersberg bei Station Wallwitz ſämmtliches lebende und
todte Wirthſchaftsinventar meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden,

unter Anderem: [158212 ſehr gute Pferde, 4 Kühe, 1 Färſe, 2 Schweine, 1 Jagdwagen, 2
ute Knutſchgeſchirre, Ackerwagen, 2 Kummetgeſchirre, Pflug, Eggen,

alzen und verſchiedene andere Gegenſtände.

Fr. Hüther.

15526

[15723

xſtirvator, 2vaüe g. S.

Sonntag: Dampferplatz 3,00, Tribüne 2,00, Sitzplatz 1,00, Stehplatz 0,50 Pariſch

Halle a. d. S., Berlinerſtraße 4. (im früheren Walzwerk).

von TiegelgußſtahlAnfertigung
ſeilen, Gußſtahl u. Eiſendrahtſeilen,
pa. Paufſeilen u. Hanfdichtung liefert

S als Specialität
Rob. Möhler. Seilerei

Halle a, S. [15564
Höttgers Hermelin

beſtes Mittel gegen alle Jnſecten als:
Fliegen, Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa-
ben Schaaben, Ruſſen Ameiſen,
Mücken, Vogelmilben, Blattläufe, Rau-
pen u. Paraſiten aller Art. 15847

Nur echt in Flaſchen ä 30,60, u. 100
in der Droghdl. v. Ernst Jentzseh-

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt [15333

Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße I.

Victoria Theater.
Mittwoch, den 31. Juli 1889

m Abonnement:
Zum Benefiz für den Ca ellmeiſter:

Hugo Litzkendorkf.
Abends von 7 Uhr ab:

Großes Frei- Concert im Garten.
Tun Theater: [15854

Durchs Schlüsselloch.
Poſſe mit Geſang in 1 Act.

Große Phantaſie über ein ungariſches
Thema für Doppel-Pedal-Harfe von

vars Hugo Litzkendorf.
Hierauf

Die Dienstboten.
Luſtſpiel in 1 Act.

„Vogelgeſang“ Virtuoſenſtückchen für

Slöte Herr Fiedler.„Capriccio“ für die Violine
Conzertmeiſter Rouſſegu.

Zum Schluß
Mein Trompeter für immer.
Singſpiel-Bourlesque in 1 Act.

ſaldallatbeater

Letztes Auftreten
ſämmttlicher Künſtler:

Mlle. Ada Lottä, Bravour-Kugel-
läuferin. Brothers Bill Will,
Clownus mit ihrem mechan. Eſel.
Miſſes CIlara, Olga und Alexan-
drine Bernardi, Bravour-Produk-
tion am fliegenden und Doppel-Recku
Charaktertänze. Herr Alfred Bod-
jnroff, Affenmenſch. m Alice Watt,
Miniatur Soubrette. Mr. H.
Gnower, japaneſiſcher Bambus-
künſtler u. Seilläufer. Herr Castor
Watt, Mimiker und Verwandlungs-
künſtler. Fräulein Tini Wald-heimer, Kärnthner Liederſängerin u.

Jodlerin. [15876
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstoein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

(r. MNütär Concert

der Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3 W wie bekannt. [15869
Kestauration Niemberg.

Zum Enten-Ausſchießen am näch-
ſten Sonntag (4. Auguſt c.) Nach
3 Uhr ladet ergebenſt ein [1

C. Branät.
NB. Für ſtattliche Gewinne, ſowie

für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. D. O.



Durch die Wiederexöffunng der DelitzſcherStraße
vom Leipziger Platze aus iſt die Briketfabrik auf
„Alwiner Verein“ ſehr bequem zugängli

Dem geehrten Publikum werden die betreffenden
Beſtellungen werden angenommen:

Königstrasse 40 e p.
Herrenstrasse 2 p.
Liliengasse 9 I.

Sophienstrasse 30 g.

gemacht.
rikets empfohlen.

(15891

gr. Ulrichstrasse 19 p,
BRlumenstrasse 7 p.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 25. Juni d. Js. bringenwir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Geſchäſtsverkehr 9 g

amts in dem nen erbauten Leihhauſe „an der W
WMontag, am 29. dſs. Mts.

wieder ſeinen Anſang nimmt.
Juwelen, Gold und Silber-Gegenſtände, ſowie Taſchenuhren körjedoch erſt vom 30. d. Mts. ab eingelöſt werden. ſ ſcheuuhren können

Halle a. S., den 25. Juli 1889.

des ſtädt barientirge Nr. ben Leih

[15765
Der Magiſtrat.

Von Freitag, den 2. Auguſt er. ab
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

0seph Prank,
Fertke u S. Merſeburgerſtr. 9a.

L

[15868

Donnerstag und Freitag
D ſteht ein großer Trausport

gute bayriſche Zugochſen
bei uns zum Verkauf.

HcCaramn SchIGSss,
Halle a/S., Königſtr. 23.

[15842

99099000020020000000 060629200600008008000900

aagenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 I.

nnonrenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Un-

unterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

5 Herrn

Tüchtige Berglouto n. Arbeiter

finden in unſerm Bergbaubetrieb bei hohem Lohne dauernde Arbeit.
z RNeiſekoſten werden bei Annahme vergütet. Anmeldungen vorher an

rubeninſpector Wiäeter hierſelbſt [15873
Harbke, (Poſtſtation) im Juli 1889.

Harbker Kohlenwerke.

NUadelhölzern
offerirt ſeine großartigenZur Augnſtpflanzzeit Vorlſehe und Sorlimenie von

(über 400 Sorten) Cataloge gratis.
Banmſchulen- u. National-Arboret

100,000 beſte
Bauer nd Dachstoine,

Langſtroh, Krummſtroh,
und noch 2 Fuder

preiswerth Rittergut

2

offerirt

0 es II(Unterhof).

altes Heu,
bei Merſeburg

[1587

Jnfolge Ueberſiedelung der
Familie nach der Stadt iſt auf
einem Rittergute zwiſchen Halle
u. Leipzig ein von altem s
Park umgebenes, mit 3
allem Comfort derNeuzeit eingerichtetes 2

3Herrenhaus
zum 1. Okt. oder ſpäter zu ver
miethen Schöne waldreiche 8
Gegend, gute Jagd, begueme F
Verbindung mit drei Vahn- G
u

5 dauernde Stellung bei Rock-g mann, Eisleben. [15718

8

8

Behufs Verkauf von alten in den
Werkſtätten Gotha, Erfurt, Tempelhof,
Cottbus und Hoyerswerda lagernden
und bis Ende D zember d. Js. noch
dazu tretenden Werkſtatts materialien
iſt Termin am
15. Auguſt d Js. Vormittags 11 Uhr
im unterzeichneten Burean hierſelbſt
Loverſtraßbe Nr 32 angeſetzt.

Die Angebotsformulare nebſt Ver-
kaufsbedingungen können im genannten
Bürean eingeſehen oder auch gegen
portofreie Einſendung von 25 z von
daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [15852
Erfurt, den 24. Juli 1889.

ateriglien-Bürean
der Königlichen Eiſenbahn- Direktion

Auf mein gut verzinsl. Hausgrund-
ſtück ſuche ich als zweite Hypothek

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd und

Pflaſter Arbeiten für die Umpflaſterunder Fürſten und Ritterſtraße hierſelb t
ſoll im Wege öffentlicher Verdingung
vergeben werden.

ie Eutwurfszeibnungen, allgemeine

r n s Angebots-Vor-drucke nebſt Maſſenberechnung liegen
von Montag den 29. d. Mts. während
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur
für die Bewerber zur Einſicht aus, die
AngebotsVordrucke können von unſerer
Regiſtratur bezogen werden.

Angebote auf Ausführung der Ar-
beiten ſind, unter Benutzung der An

ebotsvordrucke, verſiegelt und mit der
Aufſchrift „Pflaſter-Arbeiten“ verſehen
bis Donnerstag den 8. Auguſt d. Js.
Vormittags 11 Uhr, zu welcher Stunde
Termin zur Eröffnung der Angebote
anberaumt iſt, bei uns einzureichen.

Staßfurt, den 25. Juli 1889. [15851
Königliche Berginſpektiou.

Eisenbahn-Directionsberirk Erfurt.
Umbau Bahnhof Weimar.

5Verdingerng.
Die Zimmerarbeiten einſchließlich

Materigllieferung zur Herſtellun
eines Güterſchnppens auf Bahnho
Weimar, wobei rund 98 ebm Kiefern-
holz anzuliefern und rund 4000laufende m Verbandholz abzubinden

iſt, ſoll öffentlich vergeben werden.
Der Verdingung liegen die durch die

Regierungs Amtsblätter bekannt ge-
gebenen Bedingungen für die Ve-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde

Die Zeichnung und Bedingungen
können in unſerem Dienſtgebände,
Gartenſtraße 1, Zimmer 11, eingeſehen,
auch letztere gegen portofreie Ein-
ſendung von 60 4 von uns bezogen

werden. [15859Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
u 9 Auguſt d. Js. Vormittags
1 Uhr an uns einzureichen, zu welcher

Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Angebote Lpeihnpyt

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 24. Juli 1889.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Amnetion
im Zwangsrvollstr.-Verfahren.

Mittwoch den 31. dſs. Vorm. 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier: 1
Ladentiſch mit Marmorplatte, 1 tafelf.
Jnſtrument, 3 Sophas, 2 Vertikows,
Inußb. Schreibtiſch, 1 Chlinderburau,
2 Kommoden mit Auffſatz, mehrere
Tiſche, Stühle, Spiegel, 2 Küchen
ſchränke ete.
15605) Mirsch,

Gerichtsvollzieher.

Pferde- Auction.
Sonnabend, den 3. Auguſt Vorm.

11 Uhr ſollen im Gaſthof zum rothen
Roß, Leipzigerſtraße

2 ſchwarze 5jährige ſchwere han-
növerſche Arbeitspferde (Stute und

Wallgch) [15859öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Pettvieh- Auction.
170 Stück fette Schafe in Stämmen

zu 5 Stück und 35 fette Schweine in
Stämmen zu 2 und 3 Stück ſollen
Montag den 5. Auguſt früh 10 Uhr
auf dem Domänen-Vorwerk Cochſtedt
bei Artern bei 14tägiger Standzeit
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Artern, den 29. Juli 1689.

855) Röving.2 Stück oſtpreußiſche Stutfohlen,
2 Jahr alt, Füchſe, hat abzugeben
15857] Feldmann, Juliushof.

S dqh ]cckcclc(»-- S -DZ— TOſenen. geſuchte Stelle.

h

Für eine größere Fabrikwirthſchaft
wird zum 1. September ein tüchtiger
im Rübenbau gründlich erfahrener,
ſelbſtſtändiger (15833Amspector
geſucht. Unverheirathete Bewerber
werden um Einſendung ihrer Zeugniß-
abſchriften sub J. T. 5210 an F.
Barck Co. Halle ag/S gebeten.

r

Auf dem Rittergut Herrengoſſer-
ſtedt bei Buttſtedt iſt die Verwalter-
ſtelle ſofort oder 1. Oktober d. Js. zu

Zoeschen bei Merſeburg.

Ein Landwirth

ſelbſtſtändig zu machen (durch
Kauf oder Pachtung) mit einem
disp. Vermögen von über 100,000

8 Mark wünſcht die Bekanntſchaft

zu machen,
zwecks Verehelichung. Suchender

Z wäre auch nicht abgeneigt, in ein
Gut mit gutem Boden einzuhei-

W. an Hansenstein
ger A.-G, Magde-S burxsg. Agenten verbeten. [15874

Modes.
Geschw. Rabe,

Apolda.

Ein Lehrling
3 wird für ein größeres

per 1. October er. geſucht. Gefl. S
Offerten sub C. N. 4813 bef. 2
Hanscustein Vogler,S Halle a/e. ocs S

geſucht. Vermittler verbeten. Adreſſen
sub G. G. bef. d Exped. d. Bl. [877

Hotel-Verkauf!
Ein altrenommirtes Hotel 1. Ranges,

Reſtaurant und einem ſehr ſchönen
Conzert-Garten von er. einen Preu-
ßiſchen Morgen groß, beſter Lage
der Stadt mit vollen Jnventar iſt

bitte unter der Adreſſe 12 Off.in dieſer Zeitung niederzulegen.

Ein Pferd, ſicherer Ein- und Zwei-
ſpänner, zu verkaufen. [15886

Ende der 20er, tüchtig in ſeinem

einer jungen Dame von paſſ.

rathen. Gefällige Offerten wenn
J

Eine tüchtige Arbeiterin ſuchen
p.

7000 Mark ſicherſte II. Hyp. zu

in einer Provinzialſtadt von er. 25,000

mit 30,000 Mark Anzahlung zu ver-

Zu erfr. i d. Exped. d. Ztg.innerhalb der Feuerverſicherung

10 000 Mark

Beruf, der im Begriff iſt, ſich

Alter u. annähernd gleichen Ver-

möglich mit Photographie unter

Anfang September

O
unter günſtigen Bedingungen O

5 auf ein Haus Mitte der Stadt

Einwohnern großer Jnduſtriezweig, mit

kaufen, aber nur Selbſtreflektanten

Eine Sang- und Druck-Pumpe, gut
15864

beſetzen. [15867Auch findet daſelbſt ein junger Mann
aus guter Familie Stellung alsOekonomie-Scholar.

Schriftl. Meldungen zu richten an
Jnſpector Paetzoldt, daſelbſt.

Ein junger, ſtrebſamer Landwirth,
Gutsbeſ.-Sohn, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe zum J. October d. Js.

tellung als Feld- oder alleiniger
Verwalter.

Gefällige Offerten erbeten unter
A. 204 poſtlagernd Otterwerg

Einen tüchtigen Hofmeiſter für die
Geſpanne ſucht ſofort oder 1. Oktober

Domäne Dornburg bei Jena.

i. Sachſen.

Arbeits Nachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl
n Halle a. S. roth. Thurm
tellen ſinden: mehrere Mägde und

Knechte auf dem Lande. Stellen
ſuchen: zum 15. Aug. oder 1. Septb.
drei Mägde mit guten Zeugniſſen, ein
j. Mann, 16 J. ſchon 2 J. im Eo-
lonialw. thätig, ſucht w. St., um ſich
auszubilde, ter „Aufwartemädchen
u. Frauen, ſowie Scheuer- u. Waſch
frauen und Kindermädchen.

Der Verwalter.

Associe!
Ein tücht. j. Kaufmann mit Prima

Referenzen wünſcht ſich bei einem ren-
tablen EngrosGeſchäft oder Fabrit
Unternehmen mit einer Capital-Einlage
von 30,000 Mark thätig zu be
theiligen. Gefl. Off. u. Chiffre 7
an die Exp. der Hall. Zeitung.

Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer
„rößeren Butter Detail Filiale wird
ein gewandter Materialiſt mit guten

bei gutem Salair ſofort
eſuctt. Off. sub B. B. s. poſtlagernd

Poſtamt 43 Berlin erbeten. ([I5853

Es wird ein Lehrling geſucht in
einem ſeit 1851 beſtehenden Bank- und
Modewaaren- Geſchäfte felbiger kann
antreten in der Zeit vom 1. Auguſt
1889 ab bis Oſtern 1890, chriſtlicher
Confeſſion. Er darf höchſtens 16 Jahr
alt ſein, das letzte Schulzeugniß iſt in
Abſchrift einzuſenden. [15843

W. Apponius, Wittenberg,
Provinz Sachſen.

Zwei mit guten Zengniſſen verſehene
Geſchirrführer, finden bei hohem Lohn
dauernde Stellung auf der Poſthalterei
zu Freyburg a. U. [15803

Junger Mann zur Wartung eines
Pferdes auf 8 Wochen nach außerhalb
geſucht. I elin, Königſtr. 37.

ScholarinGeſuch.
Zur Erlernung der Landwirthſchaſt

findetzum 1. October ein junges Mädchen
Stellung.

Stadtgut Taucha b. Leipzig.
Fran A. Runge. [I15748

Selbſtſtänd. u. jüng. Oconomie-
M Wirthſchafterinnen erhalt. Stellen

durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [15621

Wirthſchafterinnen auf Güter er
halten ſofort und ſpäter gute Stellen.
zZeugniſſe erbeten bei [15858

Frau FHug, Erfurt, Futterſtr. 8.

Junge Damen finden zur gründ-
licher Erlernung, des Haushaltes und
allen feinen, weiblichen Handarbeiten
ſreundliche Aufnahme undliebevollealer
Pflege in der Familie der Frau Ober
förſter Bberstein in Braunſchweig,
Leonhardſtraße 33. Penſion 600

Für ein junges Mädchen aus acht
barer Familie, welche ihre Lehrzeit
Mitte September in der feinen Küche
beendet, die Neuplätterei erlernt hat,
Maſchinennähen und etwas ſchneidern
kann, wird eine Stelle geſucht per l.
Oct. oder ſpäter. Gefl. Off. in der
Exped. d. Zeitung unter 11.

Zum 1. October wird für den Haus
halt von zwei Damen in Berlin ge
ſucht: ein feines Hausmädchen mit
uten Zeugniſſen, die Reinmachen,

Waſchen, Plätten u. Weißnähen gründlich
verſteht, und die Aufwartung über
nimmt. Zeugniſſe ſind einzuſenden an

Fräulein v. Wedell.
Piesdorf bei Belleben. [15762

Für el. Haush. gebild. Dame (ohne
Gehalt) geſ. d. d. Tochter im Haush. u.
b. d. Pflege d. leid. Mutter hilft. Er
böt. Malen u. Engl. z. lehr. Am liebſt.Halle od. m. Linſchlu daſ. Ad. u.

Händelſtraße 2, II.
r

FW 40 e
Brüderstr, 6

V nALIE A, s
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In ad Auslande
ununterbrochen geöffnet v. 8—3 Uhr z

für Halle u. auswärts. 2
Fernſprecher 151. 2

Dawpfäreschoavchinen- Verkauf
dw

Ein älterer, ſehr leiſtungsfähigernoch gut erhaltener und Jnt e 3
reparirter Dampfdruſchſatz, 7
beſtehend aus zehupferdiger, s

rzweleylindriger Loco
mobile, gebant von Götjes,
Bergmann e Comp. in Rend-nitz im Jahre 1870, Pwi- 4412
ein 60zölliger Apparat mit Selbſt
einleger vom Jahre 1876, habe ich
von einem Dominium wegen Auf 2
gabe der eigenen Dreſcherei über-
nommen und bin in der Lage, dieſe
Maſchinen äußerſt preiswürdig, gegen
conlante Zahlungsbedingungen, ab o

zu geben. [158812Gustav Weitzel, Eisleben.

Hauergips u, Estrichgips
vorzüglich ünd billig empfiehlt

bert Voss, en e,

J An

2

Ein Privatmann hat p. 1. Octbrig
a. C. ein Capital von ca. [1583615
25,000 auszuleiben,
nur auf ſichere Hypothek und zwar
zu 4 wenn länger unkündbar
zu 4 P. a. Offerten unter B. e
9614 bef. Rudolf Wosse,Brüderſtraße 6, J. (1683612

EFeFrFrGR
der guten Geſellſchaft, Offiziere od.
dergl., cautionsfähig. energiſch, finden
b. einer von hychgeſtellten Männern
geleit. Genoſſenſchaft angen. u. ein
trägt Stellung. Meld. nebſt Ang.
v. Refer. Vermögenslage, Perſon.
sab J. V. 6831 an Rudolf
Mosse, Berlin S. W. erb.

Tr äänn

T G A R

e

B

Zum 1. October ſuchtſ
ein junges Mädchen, welches e
4 Jahr in 2 Wirthſchaften thätig
war u, gut empfohlen iſt, Stell
ung als Wirthſchafterin.
Nähere Auskunft ertheilt Frau
Rabe, St Ulrich bei Müchelt

Blücherftraße 11
r gaftirhe Etage ſofort oder 1

ctober zu vermiethen. Näh. part.
ltcclneeeeeeeoeooo

Eine freundliche Wohnung 2
tuben, Kammer und Küche, perr 8 e

1. October zu vermiethen. Näheres o
Friedrichſtraße 46.

Sshirm Socleu feſt

e

r

i Sereiatescharr,
Leipzigerstr. 4. Stofs Nouheſfen.

Für 4 Mark50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet keine
Mandel, Roſen, Veilchen und
Glycerinſeife. Allen Haushaltungen u
Wiederverkäufern 'ehr zu empfehlen.
14624] Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen- u. Parfümerien-Fabrik.
Meine vollſtändig rein geſoittenen

Seife nempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nnr guter und getrockneter Wagre.

aät: Kali-Pettseife,
cialität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
Vermiethungen.

Lafontaiueſtr. 25 (Ecke Advolaten
Weg) Wohnungen zu 2000 Wk. und
550 Mk. zu ſof. zu vermiethen. [794

Ein Logis, 4 Stuben, Kam., Küche
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
um 1. Oktober zu beziehen. [826

Alter Markt 23.
Die herrschaftl. Part. EtageGr. Brauhausgasse 4, aus 3 d

3 K. etc. bestehend, ist zum 1. October
zu vermiethen. Näheres im Com-
toir, Veue Promenade I2.
Eine herrſchaftliche 1. Etage iſt in
meinem Hauſe per 1. October preis
werth zu vermiethen. 15730

Salomon
Dorotheenſtraße 6.

Freundl. Wohnnng 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Zubehör zum 1.
October oder früher zu vermiethen.
Näheres bei Martin Schneider,
15566) Krauſenſtraße 3.

eeeeeeeerrHochparterre-Wohnung
Dryanderſtr. 5 elegant, 4 heizbare
Zimmer, Badeſtube u. Zubehör für
540 .4. ſofort oder ſpäter zu ver

miethen. 150805
Ein Bäcker, OfenArbeiter, welcher

in Weißbäckerei, auf Trögel, ſowie
Brodbacker gründlich verſteht wird
bei gutem Lohn ſofort geſucht. [15812

2 Wohnungen
gr. Brauhausg. 24 u. 27 im Preiſe
von 360 .4. u. 210 zu vermiethen.

Kinder und vorzüglichſteEduard Kobert.
Apotheker Z. Ritter's Seillitin.

itten- und Mäusetodk,
Kein Gift für Menſchen und Haus

thiere in Büchſen à 60 u. 1
Depot bei [12221Herrn Apotheker H. DunkKel,

AdlerAbotheke.
F. O. Lüders, Hamdurg, empfehlen

bülſenfreies
Reisfuttermehl,

24—28 Fett u. Protein und 5066
o ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend
mindeſtens 24 Fett und Protern
garantirt, als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter für
Milchkühe, Maſtochſen und Schweine.

Verkaufsſtelle in Landsberg Bz.
Halle bei Paul Weber. [14986

zu landwirthſchaftl. Zwecken hat regel-
mäßig in Poſten abzugeben 15809

Richard Sehiller,
Berlin O. 27.

Grüne Gurken.
zrozent Zi Ofſerte ie er zu verkaufen. Rudolf Meusel, Bäckermeiſter, Beſichtigung 10—-2 Uhr. Näheres gr. kauft Carl Blosfeld,Be r e d erhalten. ar e Ceiſtſtraße 45. Muttlau bei Weißenfels. Steinſtraße 19. Comtoir. [15795! 15830)] (Thüringerſtraße No. 2.

W Rerantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaſt Halliſche Zeitung. Halle Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckexei.
Expedition der Halliſchen Zeltung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis vF Uhr Abends,
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